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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

8 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


">olener Ze 


Montag den 15. April 1861. 


—̃ — . —é— 


Amtliches. 


Berlin, 14. April. 


worden. Der Schulamts. Kandidat Dr. Joſeph Hilgers iſt als Ordentlicher 

Lehrer bei dem Gymnaſium zu Trier angeſtellt worden. Am Pädagogium des 

loſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg iſt der Schulamts⸗Kandidat Dr. 
rtram als Ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 

Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Radermacher in Trier iſt zum Advokaten im 
Bezirke des K iglichen Appellationsgerichtshofes zu Köln, der bisherige Ge⸗ 
Aſſeſſor Starke iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Suhl, mit 
iſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, der Notariats. Kandidat Borren ſſt zum 

tar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Elberfeld, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
Dbet in Elberfeld, und der Notariats-Kandidat van Aerßen iſt zum Notar 


U Am Gymnaſium zu Gütersloh iſt die Anſtellung 
den Schulamtö⸗Kandidaten Dr. Vorreiter als Ordentlicher Lehrer genehmigt 


den Frledensgerichts. Bezirk Kirn, im Landgerichts⸗Bezirke Koblenz, mit 


er — er are Kirn, —.— worden. 5 

Der Kaufmann Hans Houge in Oeſterriſöer iſt zum preußiſchen Konſu⸗ 

Wlgenten daſelbſt beftellt worden. f ft zum preußiſch f 
Se. EN Hoheit der Kronprinz von Württemberg iſt vorge- 

Ven nach Stuttgart abgereift. 
N Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin⸗Mutter von Mecklen⸗ 
-Schwerin iſt geſtern nach Ludwigsluſt abgereiſt. 
N ugekommen: Se. Exzellenz der General der Infanterie und komman⸗ 
rende General des II. Armeekorps, von Wuſſow, von Stettin. 


Nr 92 des St. Anz. 's enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
digen Beſcheid vom 24. Dezember 1860, betr. die Verpflichtung der Gemeinden 
dur Tragung der Koſten der Urwahlen für das Abgeordnetenhaus. 
0 Bekanntmachung, 
etreffend die Herabſetzung des Zinsfußes der 
rioritäts⸗ Obligationen Serie IV. der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


iſt, den Zinsfuß der zufolge des Allerhochſten Privilegiums vom 
25. Juni 1851 decem Seite 442) mit einer Million 
ler ausgegebenen Prioritäts⸗Obligationen Serie IV. der Nieder⸗ 
Ihlefiihe Man! 
ut auf 4½ Prozent herabzuſezen, werden dieſe Obligationen 
je 55 Rückzahlung des Kapitals zum 1. Juli d. J. hierdurch 
gt. 


Diejenigen Obligationsinhaber, welche mit der beſchloſſenen 
Zins herabſetzung einverſtanden ſind, haben dies ſpäteſtens bis zum 
„ Mai dieſes Jahres durch Einweihung x sun teens NR 
tkaſſe der Niederſchleſiſch⸗ ärkiſchen Eiſen⸗ 
ahn, welche dieſelben in den Wochentagen von 9— 1 Uhr Vor⸗ 
ags entgegennehmen wird, zu erkennen zu geben, und es werden 
buen die Obligationen ſodann, mit dem Reduktionsſtempel be⸗ 
zuckt, und mit einer neuen Serie Kupons über die 4½prozentigen 
Auen für die Zeit vom 1. Juli 1864 bis dahin 1865 nebſt Talons 
ehen, zurückgegeben werden. Auf 100 
1 Pen Fababer der n können die Einreichung 
durch Vermittelung der Poſt bewirken. Die Verſendung der Obli⸗ 
Em erfolgt im Inlande portofrei, wenn auf dem Kouverte 
f kt iſt: „Muaederſchleiich⸗Märtiſce Eiſenbahn Prioritäts⸗Obli⸗ 
ationen Serie IV. zur Kuponbeifügung.“ ? 
Formulare zu den Verzeichniſſen, mit welchen die Obligatio⸗ 
nen zur Abftempelung und Beifügung der neuen Zinskupons und 
Talons einzureichen ſind, werden bei der Hauptkaſſe der Nieder⸗ 
flesh Wärtilhen Eiſenbahn unentgeltlich verabfolgt werden. 
4 Von denjenigen Inhabern von Obligationen, welche dieſe nicht 
l zum 15. Mai d. J. bei der gedachten Kaffe eingereicht, haben, 
ird angenommen, daß ſie auf die Zinsherabſetzung nicht eingehen 
wollen, und die Rückzahlung des Kapitals vorziehen. Dieſelben 
werden daher hierdurch aufgefordert, das Kapital gegen Rückgabe 
er Obligationen und Quittung vom 1. Juli d. J. ab an den 
ochentagen von 9—1 Uhr Vormittags bei der Haupt: See: 
t lungskaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. Mit dem 
1. Juli d. J. hört die Verzinſung der nicht konvertirten Obligatio⸗ 
nen auf. 
Berlin, den 26. März 1861. — 50 
upt⸗Verwaltung der Staa 
Haup = 9 20 


chulden. 
amet. Günther. b 


we 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London, Sonntag, 14. April Vorm. Nach dem 

leuligen „Objerber“ wird der Kanzler der Schaktammer Sir 

ladſtone dem Unterhauſe morgen das Budget ohne Defizit vor⸗ 
en. f 

Ober eine Verminderung der Steuern ausweiſen. 

Turin, Sonnabend, 13. 


u * 3 7 
Sim Garibaldi's, in welchem er erklärt, daß er in ſei⸗ 
ner Antwort an die Handwerkerdereine weder den König, moch 
Parlament habe beleidigen wollen. Er jagt, ſeine Ver⸗ 
Ehrung für den König, jo wie feine Thaten für das Vaterland 
ſeien zu bekannt, als daß er nöthig hätte, fi) zu rechtſerti⸗ 
gen. Das Benehmen gegen die Südarmee erfülle feine Seele 
mit Verachtung (dedain). Garibaldi ſchlägt eine ausgedehnte 
Nationalbewaffnung vor. 

Die „Gazetta del Italia“ veröffentlicht ein Dekret, durch 
welches die Bildung von drei Diviſionen Freiwilliger ange: 
ordnet. wird. Garibaldiſche Offiziere werden darin Anftel- 
lung finden. a 
(Eingeg. 15. April 8 Uhr Vormittags.) 


iſchen Eiſenbahn vom 1. Juli d. J. ab von 5 Pro: | 


Preußen. (Berlin, 14. April. [Vom Hofe; Tages⸗ 
uachrichten.] Vom ſchoͤnſten Wetter degünſtigt, fand geſtern 
Mittag unter den Linden die vierte und letzte Frühjahrsparade ſtatt 
und waren, wie bereits gemeldet, die Garde⸗Artilleriebrigade und 
das Garde⸗Pionierbataillon dazu kommandirt. Der König erſchien 
um 11½ Uhr, umgeben von ſämmtlichen königlichen Prinzen, dem 
Prinzen Auguſt von Württemberg, dem Fürſten von Hohenzollern ıc. 
in der Uniform der Garde-⸗Artillerie, und beſichtigte, gefolgt von 
einer glänzenden Sulte, in der ſich der General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel, die Generale v. Hahn, v. Peucker, v. Puttkammer, 
v. Prittwig, v. Winterfeld, v. Schlemüller, v. Plonski, v. Wuſſow, 


tung. 
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Inferate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au- 
genommen. 


2 


Hufaren-Regiment ertheilten Probe zu tragen haben. Das Kriegs ⸗ 


die Militärbevollmächtigten General Graf Adlerberg, Colonel Has | 


milton, Kapitän de la Hitte und auch der öſtreichiſche General 


Graf Huyn und ſein Adjutant Major v. Binder befanden, die Auf⸗ 


ſtellung. Der Vorbeimarſch erfolgte in Zügen an der Blücherſtatue, 


wo der König mit ſeiner hohen Begleitung und der Suite wie ges | 
wöhnlich Platz genommen. Die Königin und die Prinzeſſinnen 


ſchauten der Parade von den Fenſtern des kronprinzlichen Palais 


aus zu, an denen auch die Frau Kronprinzeſſin mit ihren beiden 
Kindern ſich zeigte. — Nach beendigter Parade war das Dejeuner 
im königlichen Palais und empfingen darauf der König und die 
Königin den öſtreichiſchen General Grafen Huyn und feinen Adju⸗ 
tanten Major v. Binder. Beide verlaſſen am Dienſtag Berlin und 


kehren nach Wien 


Nachdem mit Allerhöchſter Genehmigung beſchloſſen worden 


Es wird daſſelbe übrigens keine neue Steuer, wohl 


a urück, ohne daß die Unterhandlungen wegen der 
Bundeötriegeverfafiung zu Ende geführt find. Wie es heißt, zögert 
Oeſtreich die Hand zur Löſung einiger Schwierigkeiten zu bieten 
und darum nützen für jetzt weitere Unterhandlungen nichts. Ob 
Ausſicht iſt, daß die Unterhandlungen ſpäter wieder aufgenommen 
werden, davon iſt zur Stunde nichts bekannt. — Um 2 Uhr hatte 
der König eine Konferenz mit dem Fürſten von Hohenzollern und den 
Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und fuhr alsdann etwa 
um 3% Uhr mit ſeiner Gemahlin nach dem Potsdamer Bahnhofe, 
wo die Majeftäten die Königin Amalie von Sachſen auf der Rück⸗ 
reiſe nach Dresden empfingen und ihr zugleich mit der Prinzeſſin 
Alexandrine und dem ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohenthal bis 
zum Anhalter Bahnhof das Geleit gaben. Der Abſchied war ein 


Ee Berlicher; Die Höher ud geen gepnepıten ſich wiederholt 
garten und ergingen ſich einige Zeit auf der Promenade am neuen 
Kanal, woſelbſt ſie auch mit dem Kronprinzen und ſeiner Gemah⸗ 
lin zuſammentrafen. Etwa um 5 Uhr kehrten die Majeſtäten durch 
das Brandenburger Thor zur Stadt zurück. Abends war im könig⸗ 
lichen Palais Theegeſellſchaft; zu derſelben hatten außer den hohen 
Herrſchaften die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, der Ge⸗ 
ſandte Graf Pourtalès, welcher Nachmittags auch der Konferenz 
beigewohnt hatte, General v. Wuſſow, der öſtreichiſche General 
Graf Huyn und andere diſtinguirte Perſonen Einladungen erhal⸗ 
ten. Heute Vormittags waren die Allerhöchſten und Höchſten Per- 
ſonen theils im Dome, wo der Oberkonſiſtorialrath Dr. Wichern 
predigte, theils in der Matthäikirche. Mittags 12 Uhr fuhren der 
König, die Königin, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, der 
Prinz und die Prinzeſſin Karl ꝛc. nach Potsdam, machten zunächſt 
der Königin⸗Wittwe ihren Beſuch und verweilten dann mehrere 
Stunden auf Schloß Babelsberg, das nunmehr nächſtens Som⸗ 
merreſidenz werden ſoll. — Am Freitag Mittag beſuchte die Kö⸗ 
nigin das Gewerbe⸗Inſtitut, nahm dork das vollendete Denkmal 
Beuths in Augenſchein und ſprach ſich über daſſelbe ſehr anerfen- 
nend aus; geſtern haben daſſelbe auch der Kronprinz und der Prinz 
Albrecht beſichtigt und morgen Nachmittag wird der König im Ge⸗ 
werbe⸗Inſtitut erwartet. — Mit der Königin Amalie von Sachſen 
find geſtern auch die Kronprinzeſſin von Württemberg und die 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin wieder abgereiſt. 
Bei der Abreiſe der Frau Kronprinzeſſin waren der König, die Kö⸗ 
nigin, Prinz Albrecht, Prinz Auguſt von Württemberg und die Ge⸗ 
ſandten Rußlands und Württembergs Morgens 7½ Uhr zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhofe. Die Frau Großherzogin-Mutter 
will in einigen Wochen zum Beſuch an den Hof hierher zurückkeh⸗ 
ren und dann zur Kur nach Marienbad gehen. — Der Miniſter 
v. Schleinitz hatte geſtern Mittag eine längere Beſprechung mit den 


Monats wird unſer Miniſterreſident in Braſilien, v. Meuſebach, 
hier erwartet. Man ſpricht hier von mancherlei Vorgängen in Bra⸗ 


filien, worüber Hr. v. Meuſebach gehört werden fol, — Nachdem 


der ſechsmonatliche Kurſus in der Zentralturnanſtalt ‚ein Ende er- 
reicht hat, kehren die dazu kommandirt geweſenen Offiziere zu ihren 


Regimentern zurück. Der dreimonatliche Kurſus beginnt am 22. 


April Abends. In der heu⸗ | 


Sitzung der Deputirtenkammer verlas der Präſident ein 80 Unteroffiziere daran Theil. Als Hülfslehrer für dieſe Zöglinge 


d. M. und nehmen von ſämmilichen Infanterieregimentern einige 


find 12 Offiziere kommandirt. — Die von dem Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium herausgegebenen „Annalen der Landwirthſchaft“ erfreuen 


ſich bei dem landwirthſchaftligen Publikum großer Theilnahme. 


Von dem erſten Monatsheft (Januar) muß, da der Begehr danach 
noch immer ſehr bedeutend iſt, eine neue Auflage veranſtaltet wer⸗ 
den. — Die Amme, welche bisher bei der kleinen Tochter des Kron⸗ 
prinzen war, iſt, weil dieſe ſeit einigen Wochen entwöhnt, jetzt reich 
beſchenkt in ihre Heimath Weſtfalen zurückgekehrt; dafür iſt geſtern 
ein junges, hübſches Mädchen von etwa 17 Jahren von dort als 


Kindermädchen hier eingetroffen. 


— luniform⸗Abzeichen] Der „St. A.“ enthält nach⸗ 
ſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre: „Ich beftimme, im Verfolg 
Meiner Ordre vom 5. d., daß auch die Offiziere des 1. Leib-Huſa⸗ 
ren⸗Regiments (Nr. 1) und die des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
(Nr. 2) zu der Pelzmüge den Reiherbuſch nach der für das Garde⸗ 


miniſterium hat hiernach das A bekannt zu machen. Berlin, 
elm.“ 8 

Greifswald, 13. April. [Reibungen zwiſchen Zivil 
und Militär.] Die zur Unterſuchung 2 Müitee ſe, welche 
bier im Februar ſtattgefunden haben, niedergeſetzte, aus Zivil: und 
Militärbeiſitzern gebildete Kommiſſton hat ihre Verhandlungen 
die nicht öffentlich waren, ſchon vor längerer Zeit geſchloſſen, und 
man erwartet mit Spannung, welche Folgen die Militärbehörden 
den ſtattgehabten Ermittelungen geben werden. Inzwiſchen wird 
ein neuerer glücklicherweiſe unblutiger Vorfall viel beſprochen 
Rings um die Stadt auf den alten Wällen führen Promenaden, 
die da, wo die Alleen am breiteſten ſind, von den Jägern zum 
Exerziren benutzt werden. Neulich macht ein ältlicher Herr ſeinen 
Morgenſpazirgang um die Stadt, und muß dabei eine Abtheilung 
exerzirender Jäger paſſiren. Aus Höflichkeit, oder weil er ſich er⸗ 
innert, daß die Kreuzzeitung den Greifswaldern vorgeworfen hat, 
ſie wollten ſich immer in das Militär eindrängen, will er nicht 


zwiſchen den Jägern und dem aus einiger Entfernung ihre Uebun⸗ 


Geſandten Bayerns, Oeſtreichs und Sardiniens. — Ende dieſes 


gen beaufſichtigenden Offizier hindurch, ſondern hinter dem letzte⸗ 
ren herumgehen. In dem Augenblick tritt der Offizier aber einen 
Schritt zurück, und beide berühren ſich. Der Offizier brauſt auf, 
der Andere bittet hoͤflich um Entſchuldigung, aber vergebens, er wird 
verhaftet und erreicht mit vielen Bitten nur, daß er nicht auf die 
Hauptwache, ſondern auf die Polizei abgeführt wird. Da der 
ihn abführende Unteroffizier auf der Polizei einen Grund ſeiner 
Verhaftung nicht anzugeben weiß, auch ſonſt keinen Auftrag der 
Militärbehörde überbringt, ſo wird der Verhaftete nach kurzem 
Verhör freigelaſſen. Die Polizei hat ſogleich bei dem Bataillons ⸗ 
kommandeur Anzeige gemacht; von einer . des Offiziers 
iſt aber bis jetzt nichts bekannt geworden. (N. 3.) 

Thorn, 12. April. [Proteſt.] In der vorgeſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenfigung wurde, der „Danz. 31g.“ zufolge, einſtimmig 
beſchloſſen, vereint mit dem Magiſtrat eine öffentliche Erklärung zu 
erlaſſen und dieſelbe dem Landtage zu überſenden, daß Thorn ſo⸗ 


wohl wie ganz Weſtpreußen niemals zu Polep ger 4; 
1 Miegelew tf chen Antrage, der Dies willentiich zu ignertren 


lac, Ae. Wien, 19.4 agesbericht] Die von 
den heutigen Morgenblättern gebrachte Nachricht von weitgehenden, 
durch den Grafen Apponyi erwirkten Bugeftändn 1 n an Ungarn, 
von einem ſelbſtändigen Minifterium und Ni kbeſchickung des 
Reichsraths entbehrt jeden Grundes. — Wie die „Prager Z.“ be⸗ 
richtet, hat der Kaiſer dem Redakteur des „Tagesboten“, David 
Kuh, der im Jahre 1848 in Ungarn kriegsgerichtlich verurtheilt 
worden war, auf ſein Anſuchen ſämmtliche rechtliche Folgen ſeiner 
kriegsrechtlichen Aburtheilung in Gnaden nachgeſehen und bewilligt, 
daß derſelbe hiernach auch rückſichtlich der Ausübung feiner poliki⸗ 
ſchen Rechte als rehabilitixt angeſehen werde. — Der,, Oeſtr. Ztg.“ 
zufolge iſt den venetianiſchen Provinzen die Zahlung der für die 
Militärpflichtigen zu entrichtenden Entſchädigungsgelder bis zum 
Jahre 1862 geſtundet worden. — Die franzöſiſche Geſandtſchaft 
wird, wie die engliſche es bereits gethan, einen Agenten in Pefth 
beſtellen. — Der oberoͤſtreichiſche Landtag hat den Antrag Grosſchers, 
daß die Deputirten für die Debatten unverantwortlich find, wa 

rend der Dauer der Seſſion und ohne Zuſtimmung des Landtages 
nicht verhaftet, und Drucker und Verleger wegen Veroffentlichung 
der Landtags debatten nicht verfolgt werden können, zum Beſchluß 
erhoben. — Nach telegraphiſchen Nachrichten, die aus Zara in 
Agram angelangt find, wurde der Gubernialſektretär Aleſani vom 
dalmatiniſchen Landtage nach Wien abgeſendet, um die Zurücknahme 
der kaiſerlichen Anordnung zu erwirken, wonach der Landtag ſeine 
Abgeordneten nach Agtan zu ſchicken hätte. Es ſtehen im Landtage 
29 Italiener 14 Unioniſten gegenüber. — Baron Bay, der unga⸗ 
riſche Hofkanzler, wollte ſich vorgeſtern von Peſth für drei Tage 
auf ſeine Güker begeben, von wo er ſodann unverweilt über Peſth 
nach Wien zurückzukehren gedenkt. Am Mittwoch und Donnerſtag 
empfing der Hofkanzler in Peſth bloß Beſuche von der hohen Arie 
ſtokratie, welche ſämmtlich ſich bei ihm einfand. Von Seiten der 
Deputirten erſchien nicht Einer. Eine Deputation, beſtehend aus 
dem Bürgermeiſter, Stadthauptmann und zwei Stadfrepräjentan. 
ten, machte ebenfalls vorgeſtern eine Aufwartung bei Baron Vay. 
— Bei Eröffnung der ungariſchen Magnatentafel hatte ſich auch der 
Salden Graf Forgach eingefunden. Graf Bela Keglevich 
näherte ſich demſelben und inhultirte n gröblich. Forgach forderte 
Satisfaktion, ſeine Forderung wurde jedoch von Keglevich zurück⸗ 
gewieſen, und er verließ die Magnatenverſammlung. Sein Bru- 
der, der Domherr von Gran und eifriger Sekretär des Fürſt⸗ Pri⸗ 
mas, nahm von dem in ſeiner Nähe ſtattgefundenen Vorgange keine 


Notiz. — Sebaftian Vukovies erklärt in einem aus London datir⸗ 
ten Schreiben an den „Peſti er das Gerücht, daß Koſſuth⸗ 
noten aus der Druckerei von Day und Söhne in Umlauf geſeßzt 
worden ſeien, für falſch. — Der Fürſt Leon Sapieha iſt zum Land⸗ 
marſchall für Galizien ernannt worden. — Im Krakauer Theater 
erſcholl am 9. d. um halb 9 Ahr plötzlich der Ruf: „Nach Haufe! 
In Warſchau wird geſchoſſen!? Zwei Minuten darauf war das 
Theater leer. — An der öͤſtreichiſchpreußiſchen Grenze find Schriſ⸗ 
ten in polniſcher Sprache, welche zur Aufſtachelung der polniſchen 
Bevölkerungen von Paris aus verbreitet werden, mit Beſchlag bee 
legt worden. 

Krakau, 10. April. [Nationale Manifeftationen.] 
Der „Dell. 3.“ wird von hier geſchrieben: Die Aufregung, die in 
Folge der Nachrichten aus Warſchau hier herrſcht, iſt kaum zu be⸗ 


8 — 


U 


ſchreiben. Heute erſchien der größte Theil der Bevölkerung in 
Trauer; um 11 Uhr wurden alle Kaufläden geſchloſſen, zu Tau⸗ 
enden ſtroͤmte die Menge in die Marienkirche, ſo daß dieſelbe die 
ſpäter Ankommenden nicht mehr faſſen konnte. Der ganze innere 
Raum war ſchwarz drapirt; ein feierliches Todtenamt für die See⸗ 
len der am 8. d. in Warſchau Gefallenen wurde abgehalten. Unter 
Schluchzen und Thränen aller Anweſenden erſcholl vom Chore das 
mächtige: dies irae, dies illa, worauf Alle auf die Knie ſanken 
und mit dem Chor uuter Begleitung der Orgel das inbrünſtige 


Gebet anſtimmten: Heiliger Gott, heiliger Herr, erbarme dich ob 


uns. Nach beendigtem Gottes dienſt zerſtreute ſich die Menge in 
der größten Ruhe. Doch die Trauerabzeichen werden jetzt von 
Allen beibehalten, und da ſich das Tragen derſelben vorausſichtlich 
bald über das Land verbreiten wird, ſo wird man nothwendig von 
Beſorgniß erfüllt, daß Kollifionen in Folge der jüngſt in Lemberg 
kundgemachten Verordnung, welche das Tragen politiſcher Abzeichen 
überhaupt verbietet und unter dieſelben auch die Trauerabzeichen 
zählt, ftattfinden können. Indeſſen kann ich verſichern, daß in den 
hieſigen maßgebenden Kreiſen beſchloſſen wurde, den Reichstag 
zu beſchicken, obgleich ich nicht verhehlen kann, daß mit der Stim⸗ 
mung von Krakau, beſonders der hieſigen Deputirten die Stim⸗ 
mung des Landes noch bei Weitem nicht bezeichnet iſt. 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 12. April. [Vom Land⸗ 
tage.] In der geſtrigen Sitzung des gemeinſchaftlichen Landtags 
haben die Abgeordneten Stötzer und Henneberg aus Anlaß der 
Etatsvorlagen Anträge im Sinne der deutſch⸗nationalen Beſtre⸗ 
bungen geſtet Zunächſt richtete der Erſtere an das Staats- 
miniſterium die Anfrage, was in Veranlaſſung früherer Anträge 
des Landtags von Seiten der Staatsregierung zur Beſeitigung des 
Bundestages und zur Einführung einer deutſchen Zentralgewalt 
mit parlamentariſcher Volksvertretung geſchehen ſei. Der Abg. 
Henneberg ſtellte ſodann den Antrag, der Landtag möge zwar die 
für den deutſchen Bund und die Geſandiſchaft bei demſelben in den 
Etat eingeſtellten Ausgabebeträge in Anerkennung der thatſächlich 
beſtehenden und 15 die größten Gefahren nicht ſofort zu beſeiti⸗ 
genden Verhältniſſe dem Miniſterium zur Verfügung ſtellen, zu⸗ 
gleich aber auch die ſichere Erwartung ausſprechen, daß die Staats- 
regierung nicht aufhören werde, das Zuſtandekommen eines deut⸗ 
ſchen Bundesſtaats mit einheitlicher Zentralgewalt und Volksver⸗ 
tretung unter Anrufung der Initiative Preußens anzuſtreben. 
Ein zweiter Antrag des Abgeordneten Henneberg zielt auf Ab⸗ 
tretung des Militär ⸗Hoheitsrechts an die Krone Preußens ab. 
Sowohl jene Interpellation wie dieſe beiden Anträge haben genü⸗ 

ende Unterftügung aus der Mitte des Landtags gefunden, die 
Anträge ſind der Verfaſſungskommiſſion zur Berichterſtattung, die 
Interpellation iſt dem Staatsminiſterium zur Beantwortung über⸗ 
wieſen worden. (N. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

vensft nden tl. April. [Die 3 Er 
hängigen Polen. „Wofern nicht“, jagt Te enskeultandenen unab- 
—— von dem Ki nicht, Tat fe, , W des Seite 
ben find, als irgend eine, die ihnen bisher beſchieden ward, fo wird 
das gegenwärtige Jahr die Aera ihrer zukünftigen politiſchen Jahr⸗ 
bücher fein. Es ſcheint jetzt kaum mehr bezweifelt werden zu dür⸗ 
fen, daß die Neugeſtaltung Europa's auf Grundlage der Nationa⸗ 
lität und Stammesverwandtſchaft, welche noch vor drei Jahren der 
Traum von Enthufiaften war, jetzt die Politik von Staatsmännern 
iſt. . . . Wenn Poſen und Galizien durch das Schauſpiel eines 
konſtitutionellen Königreichs, das Warſchau zur Hauptſtadt und die 
hervorragendſten Männer Polens zu Gouverneuren hat, in Bewe⸗ 

ung geſegt wird, ſo kann kein freier Staat in Europa ſich einer 
Wiedervereinigung dieſer Länder widerſetzen. Wollte man Polen 
aus Argwohn gegen Rußland zerſtückelt erhalten, ſo wäre das eine 
Politik, zu der ſich keine Regierung bekennen könnte. Was wir da⸗ 
her hoffen müſſen, iſt, daß, wenn es Polen gelingt, ſeine nationalen 
Anſprüche zur Geltung zu bringen, ſein Erfolg ſo vollſtändig ſein 
möge, daß er zu einer vollſtändigen Unabhängigkeit von Frankreich 
führt. Ein ſolches Ereigniß würde eben ſo befriedigend für Frank⸗ 
reich, wie für uns fein; ja, es würde den Traum (9) des erſten Na⸗ 
poleon verwirklichen und feinen Irrthum (2) gut machen. Wäre 
Polen unabhängig, ſo wäre Oeſtreich von einer Provinz befreit, die 
es zum Sykophanten des Czaren macht, und das dann ausſchließ⸗ 
lich deutſche Preußen könnte ſeinen Einfluß in Europa erhöhen, in⸗ 
dem es feiner Thätigkeit eine beſſere Richtung gäbe.“ (2) 

London, 12. April. [Tagesbericht.] Lord Elgin iſt 
geſtern Nachmittags hier eingetroffen. Bei feiner Ankunft in Dover 
überreichte ihm der dortige Gemeinderath eine Willkomms⸗Adreſſe. 
Geſtern wurde die gepanzerte Fregatte „Reſiſtance“ auf der 

Themſe vom Stapel gelaſſen. Die Schiffstaufe wurde von der 
Lady Mavyoreß vollzogen. — Vorgeſtern ward das Havelock⸗Denk⸗ 
mal auf Trafalgar⸗Square enthüllt. Der Bildhauer, von welchem 
dasſelbe herrührt, heißt Behnes und erfreut fi in ſeinem Vater⸗ 
lande eines bedeutenden Rufes. Das Standbild ift eben fo häß⸗ 
lich, wie die meiſten anderen 
ren. — Kapitän de Rohan iſt von England zu Garibaldi nach Tu⸗ 
rin abgereiſt, um ihm Berichte feines hieſigen Finanz⸗Agenlen 
Aſhurſt und verſchiedene intereſſante Geſchenke feiner engliſchen 
Verehrer zu übergeben. Unter den letzteren: einen koſtbaren 
Schmuck, den einige hochſtehende engliſche Damen ſeiner Tochter 
Tereſita ſchicken, ein Oelgemälde von Be Scott, das Fahrzeug 
Commonwealth darſtellend, auf dem Garibaldi als Kapitän am 


14. April 1854 von Shields nach Genua abgefahren war, und 


einen werthvollen goldenen Chronometer mit maſſiver Kette, das 
Ergebniß einer Penny⸗Subſtription in Brighton, bei der ſich 
17,000 Perſonen betheiligt hatten. — Der König der Sandwichs⸗ 
Inſeln pat ſich von hier ein paar Geiſtliche ausgebeten, um in 
Honolulu, der Hauptſtadt ſeines Reiches, eine anglikaniſche Kirche 
zu gründen. Der König hat ſich mit feinem Anliegen schriftlich an 
die Königin Viktoria gewendet. Eine ähnliche Bitte war nur ein 
einziges Mal früher, und zwar ebenfalls zu Gunſten jener Inſeln, 
au die engliſche Regierung gerichtet worden. 
Jahre 1794, aber Pikt hatte damals Anderes zu thun und darüber 
wurden die Bewohner der Sandwichsinſeln vergeſſen. — In der 
Londoner Korreſpondenz des Pariſer „Moniteur? wird mitgetheilt, 
daß England 17,000 Mann aus Indien zurückruft, um die dispo⸗ 
niblen Streitkräfte in Europa zu verſtärken. (Im Parlamente 


welche die Plätze Londons verunzie⸗ 


Das geſchah im 


’ 


wird es übrigens zu Interpellatynen kommen wegen der an den 
Donaumündungen ſaiſirten ſarüniſchen Schiffe. Sir Henry 
Bulwer, der engliſche Geſand“e in Konftantinopel, will die Gewiß⸗ 
heit haben, daß die Waren aus len franzöſiſchen Arſenalen her⸗ 
vorgegangen waren. Er hat Nie branntlich nach Konſtantinopel 
bringen laſſen.) — Herr Blumner und Herr Wohlers aus Berlin 
haben ſich vorgeſtern in Hanuover⸗Szuare Rooms auf dem Piano 
und Violoncell dem Londoner Publikum bekannt gemacht und ſo⸗ 
wohl Laien wie Dilettanten und Kiitiker ſehr für ſich eingenom⸗ 


men. — Am 6. April wurde in London über die Leiche eines ſehr 


ſchönen Mädchens von 18 Jahten Todtenſchau gehalten. Sie war 


der noch immer bösartig graſſirenden Krinolinomanie als Opfer 
gefallen. Sie kochte für ihre Herrſchaft das Mittageſſen, trug das | 


bei ihren Sonntags-Reifrock und wurde von den Flammen erfaßt. 
Der Todtenſchauer hatte beinahe Luft, auf „Selbſtmord im zeit⸗ 
weiligen Wahnſinn“ zu erkennen, 

London, 13. April. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unter hauſes interpellirte Baillie wegen Holſteins 
und wünſchte die Vorlage der betreffenden Korreſpondenz mit 


Preußen und Dänemark. Lord J. Ruſſell antwortete mit einer 


weitläufigen hiſtoriſchen Auseinanderſetzung, gab beiden Theilen 
Recht und Unrecht, und ſagle, Dänemark wünſche einen Kompro⸗ 
miß. England ſei bemüht, eine Ausgleichung zu bewirken, eben 
jo die übrigen Mächte. Es ja Gefahr im Verzuge. Der Ein⸗ 
marſch deutſcher Truppen dürfte einen Krieg veranlaſſen, denn die 
ſchleswig⸗holſteinſchen Grenzmarken ſeien unbeſtimmt; beide Par⸗ 
teien ſeien erbittert; außerdem wünſche die. deutliche Volspartei, 
wenngleich nicht die preußiſche Regierung und die übrigen deutſchen 
Regierungen, eine Vereinigung Schleswigs mit Deuiſchland, wo⸗ 
gegen Schleswig anſcheinend däuiſch bleiben möchte, kurz, beide 
Parteien hätten gerechte Beſchwerden, und beide zeigten leider 
wenig Verſöhnungsgeiſt. Die gewünſchte Korreſpondenz voll⸗ 
ſtändig jetzt vorzulegen, ſei unltaithaft. 
Frankreich. 
J Paris, 12. April. [Die Stellung Frankreichs 
u Rußland in den polniſchen Angelegenheiten; 
ſolirung Frankreichs; Truppenkonzentration in 
Savoyen; Italien; Rom; Oppoſition des Klerus 
gegen die Regierung; Predigt in St. Thomas d' Ac⸗ 
quin; Brief des Biſchofs von Perpignan an den, Con⸗ 
ſtitutionnel“.] Die Vorgänge in Warſchau find natürlich den 
mannichfachſten Kommentirungen unterworfen, da ſie vollſtändig 
unerwartet gekommen ſind. Vor Allem haben ſie eine große Ueber⸗ 
raſchung in den hohen und höchſten offiziellen Kreiſen hervorgeru— 
fen. Gegen die Mitte März nämlich waren die Unterhandlungen 
zwiſchen den Kabinetten von Petersburg und Paris ſo weit gedie⸗ 
hen, daß man an eine Aufſtellung der Baſen denken konnte, welche 
den Gegenſtand eines vollſtändigen Vertrages bilden ſollten. Die 
Koſten dieſer entents“ (die ruſſiſche Diplomatie iſt nicht jo uneigennü⸗ 
zig wie die engliſche gelegentlich des Krimmkrieges und des „Bünd⸗ 
niſſes mit Frankreich“), die Koſten alſo dieſer „entents“ ſollte die 


Forte ge need, nk Bis neribiehenen Provinzen dieſes Reichs 


angewendet werden, vorausgeſetzt, daß Rußland zu den Borgäns 
gen in Polen gute Miene mache. Man ſcheint indeſſen in Peters⸗ 
burg plötzlich das Zutrauen in die Ehrlichkeit des Kaiſers verloren 
zu haben, da man die Entdeckung gemacht, daß die Fäden der pol⸗ 
niſchen Bewegung nach den Tuilerien hinführten, daß man hier ſo⸗ 
gar die freundſchaftliche Abſicht habe, die Jeſuiten, deren längeres 
Verweilen innerhalb der Grenzen des franzöſiſchen Reiches täglich 
fraglicher wird, nach Polen zu dirigiren. Daher der plötzliche Um⸗ 
ſchwung in der Art und Weiſe, wie die ruſſiſche Regierung den 
Polen entgegentritt. Dennoch iſt man hier noch nicht ganz im 
Klaren, wie man die letzten Vorgänge eigentlich auffaſſen ſoll. Man 
kann dies am beſten aus der Haltung der Journale, offizieller, offi⸗ 
iöſer und inſpirirter, erkennen, welche ſich höchſt vorſichtig äußern. 

ie Parole iſt noch nicht ertheilt worden, und zwar darum, weil 
man in den offiziellen Kreiſen mit großer Vorliebe an dem ruſſi⸗ 
ſchen Bündniſſe feſthält. Man verkennt nicht, daß Frankreich voll⸗ 
ſtändig iſolirt daſteht, ſobald Rußland den eingeſchlagenen Weg 
verläßt. Die Beziehungen zu England ſind bekanntlich kalt; das 
Gleiche läßt ſich von Preußen und Oeſtreich ſagen. Es bleibt alſo 
nur Italien übrig, und man macht ſich ſelbſt in den Kreiſen, welche 
für Victor Emanuel portirt find, keine Illuſionen darüber, daß ein 
wirkſamer Beiſtand des neuen Königreichs vorläufig, und dieſes 


„vorläufig“ dehnt ſich auf eine lange Reihe von Jahren aus, nicht 


denkbar iſt. Es bleibt alſo nur Rußland übrig, und man verab⸗ 


ſäumt nichts, um ſich den „nordiſchen Koloß“ zu gewinnen. Vor 


wenigen Tagen iſt dem Miniſterrath ein Brief vorgelegt worden, 
welchen Napoleon an Alexander II. geſchrieben, um ihn zur Mä⸗ 
Bigung den Polen gegenüber aufzufordern. Als „pis aller“ dürfte 
man hier wohl eine Neutralität Rußlands anſehen, im Fall Italien 
die Veranlaſſung zu einem Kriege böte, eine Ebentualität, die man 
augenblicklich wieder ſchärfer in das Auge faßt. Es iſt wenigſtens 
nicht möglich, den Konzentrationen der franzöſiſchen Truppen in 
Savoyen und entlang der Oſtgrenze eine andere Deutung zu ge⸗ 
ben. Man ſagt mir, daß die Schweiz daraus Veranlaſſung genom⸗ 
men, eine Erklärung von Thouvenel zu fordern. Wie ich aus 
ſchweizer, namentlich Genfer Privatbriefen entnehme, fürchtet man 
dort, der Kaiſer könne einen Handſtreich unternehmen, um ſich in 
den Beſitz der großen, das Wallis durchſchneidenden Heerſtraße zu 
ſezen im Fall einer ernfteren Verwickelung der italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten. 

Dieſen folgt man von hier aus mit großer Spannung. Es 
ift nicht zu leugnen, daß bisher Garibaldi und die „Partei der 


Aktion“ in ihren Angriffen auf Cavour geſchlagen worden find, 


und wenn ſich die Nachricht beſtätigt, welche ich heute erfahren, daß 


Garibaldi ſeinen Plan, in der Kammer zu erſcheinen, wieder auf- 
gegeben, ſo kann man dies als den deutlichſten Beweis anſehen, 


daß er vorläufig ſich nicht ſtark genug fühlt, um durch einen plötz⸗ 


ichen gegen Rom gerichteten Angriff das Miniſterium zum Nach⸗ 
ſcheint eine vollſtändige Anarchie 


geben zu zwingen. In Rom ſelbſt 

zu herrſchen. Ich hatte in den letzten Tagen mehrfach Gelegenheit, 

einige Leute zu ſprechen, die das Oſterfeſt daſelbſt gefeiert hatten. 

Sa Anermüdlich in de ee Zuſtände, 
ennen ließen, daß die Herrſchaft des 

noch dem Namen eben, daß die H es Papſtes kaum 


eigentliche Machthaber iſt. Einen eigenthümlichen Umſtand hebe 


ich hervor, der mir aus ſehr guter Quelle mitgetheilt wird. Es if 
dies die große Liebe und das Anſehen, welches die Generale der 
Mönchsorden bei der römiſchen Bevölkerung genießen. Diele 
Geiſtlichen, von denen einige Kardinäle find, haben eine der paͤpſt⸗ 
lichen Politik entſchieden feindliche Haltung angenommen und da⸗ 
durch an Popularität gewonnen. Mein Berichterftatter fügt ſogar 
hinzu, daß man allgemein der Anſicht ſei, in einem zukünftigen Kon⸗ 
klave werde die Tiara auf das Haupt eines dieſer Kardinäle geſetzt 
werden. — In Frankreich ſelbſt dauert die Oppofition des Klerus 
gegen die Regierung fort und die demokratiſche Partei glaubt, 
daß das Zirkular Delangle's durchaus keinen weiteren Erfolg haben 
wird, weil die Mehrzahl der Prokuratoren und Magiſtratsperſonen 
in perſönlichen Verhältniſſen zu den Biſchöfen ſteht, und fie des⸗ 
halb nicht allzu wachſam gegen die Amtsüberſchreitungen derſelben 


nach exiſtirt, und wirklich General Goyon der 


ſein werden. — Ein außerordentlicher Vorfall ereignete ſich am 
letzten Sonntag in der Kirche St. Thomas d' Acquin. Dort hielt 
ein junger Prieſter, der vor wenigen Jahren ploͤßlich in den geiſt⸗ 
lichen Stand getreten war, nachdem er vorher eine höchſt glänzende 
ſoziale Stellung eingenommen, eine Predigt, welche den Schluß 
eines Zyklus von Faſtenpredigten bildete. In feinem Vor⸗ 
trage malte er mit ſehr lebhaften Farben die Ungerechtigkeiten, 
welche die augenblicklichen Machthaber und Großen der Erde ger 
gen die Kirche begangen, und forderte plötzlich die Verſammlun 
auf, ſich zu erheben und einen unermüdlichen Widerſtand gegen dieſe 
Unbillen, von woher fie auch kämen, zu ſchwöͤren. Zum großen 
Erſtaunen der anweſenden Polizeiſergeanten, welche nicht wußten, 
was fie thun ſollten, erhoben ſich die Zuhörer in der That und 
leiſteten den Schwur! — Der „Conſtitutionnel“ führt einen erbit⸗ 
terten Kampf mit dem Biſchof von Perpignan, welcher in einem 
Hirtenbriefe die Handlungsweiſe Viktor Emanuels als ſträflich ger 
ſchildert und daran erinnert hatte, wie Chilperich, gleichfalls durch 
ſeine ungottesfürchtigen Handlungen bekannt, durch das Sch 
eines Mörders gefallen ſei. Der „Conſtitutionnel“ hob dieſe 
Stelle aus dem Hirtenbrief hervor und ſchien darin eine Andeutung 
zu finden, daß der Biſchof von Perpignan eine ähnliche Strafe für 
Viktor Emanuel erwarte. Der Biſchof proteſtirte in einem ſeht 
derben Brief gegen dieſe Inſinuation und droht mit einer Bert 
leumdungsklage, während der Redakteur en chef des Blattes ſeine 
Auffaſſung der fraglichen Stelle zu erklären ſucht, ohne indeſſen 
die vom Biſchof gewünſchte Zurücknahme ſeiner Aeußerun g aus“ 
zuſprechen. 

Paris, 11. April. [Antiklerikale Politik der Re’ 
gierung; die reaktionäre Bewegung in Neapel) 
Die antiklerikale Politik der franzöſiſchen Regierung, welche 
dem Zirkular des Juſtizminiſters einen jo beſtimmten Ausdruck er 
halten hat, macht ſich noch durch andere Maaßregeln geltend, die, 
weil fie von Departementalbehörden ausgehen, im Auslande we 
niger bekannt werden. Die Präfekten haben namentlich Beteb! 
erhalten, den Eintritt von Franzoſen in päpſtliche Dienfte zu ver“ 
hindern, und der Präfekt der untern Seine ſchreibt deshalb an die 
Behörden ſeines Departements: „Die Anwendung der formellen 
Diöpofition des Gesetzes scheint an einigen Punkten des Kaiſer⸗ 
(äffigt worden zu fein. Der Artitel 21 des Code Napoleon fal 
auf jedes Individuum angewendet werden, das in fremden Armeen 
Dienſt nimmt.“ In Folge dieſer Einſchärfungen ift man bereil® 
gegen eine Anzahl alt⸗legitimiſtiſcher Edelleute, denn um dieſe 
handelt es ſich beſonders, eingeſchritten. Einer der Kämpfer von 
Caſtelfidardo, Louis e Berhu de Champjavin iſt in Meziere 
von der Wählerlliſte geſtrichen worden. Dieſer Herr hat nun aller 
dings das Recht an die Tribunale zu appelliren, aller es ift n 
die große Frage, ob man ihm fein Wahlrecht wiedergeben wird. 
Was übrigens das Rundſchreiben des Juſtizminiſters betrifft, ſo 
ſind hier ausgezeichnete Juriſten der Anſicht, daß die betreffenden 
Strafgeſetze der dritten Sektion, Paragraph 2 des Srafkodex ni 
allein längſt in Vergeſſenheit gerathen, ſondern daß fie ſchon na 
Carnote Anſicht durch das Geſetz vom 17. Mai 1819 abgeſchaft 
ſind. Auch findet man hier, daß dieſe neue Verſchärfung den 
Klerus in eine um jo unbequemere Lage bringt, als die Auslegung 
von Reden und Schriftſtücken, die infulpirt werden ſollen, den 
Behörden einen groben Spielraum läßt. — Wir haben hier be⸗ 
ſtimmtere Nachrichten über die reaktionäre Bewegung in Neapel. 
Der Direktor der inneren Angelegenheiten Civitta hatte ſich, bevot 
er feine Entlaſſung einreichte, zu Nigra begeben, um ihm anzu⸗ 
zeigen, daß er mehr als tauſend Briefe aus den Provinzen erhaltet 
habe, welche ihm eine große antiannexioniſtiſche Bewegung a 
zeigen. Nigra ſelbſt war ohne alle Kenntniß des eigentl 
Sachbeſtandes in den Provinzen, und foll ſich überhaupt ebenſe 
wie fein Vorgänger unter feiner allerdings ſchwierigen Aufga 
gezeigt haben. Der Plan der Verſchworenen war, in der Na 
vom 6. zum 7. alle politiſchen Gefängniſſe der Hauptſtadt, deren 
Wächter bereits gekauft waren, zu öffnen. Gleichzeitig ſoll 
einige öffentliche Gebäude angeſteckt werden; und obgleich man 
gegen Abend noch Zeit hatte, Vorſichtsmaaßregeln zu engeeifen, 
hat der Brand am Palafte Karls III., jo wie an den Tabatsdepot? 
bereits angefangen. In derſelben Nacht vom 6. zum 7, wurden 
in Portici, San Giovanni, Marſa, Ponticelli u. . w. weiße 
Fahnen aufgepflanzt. Nachdem Neapel militäriſch 
worden iſt, haben die Hausſuchungen beſonders bei den früheren 
Beamten ſtattgefunden. (Pr. 3.) 

[Die polniſche Emigration] Der „Bh.“ wird 
geſchrieben: Die hieſigen Polen find troſtlos über die Vereitelung 
der Hoffnungen, die ſie auf Rußland geſetzt haben. Wie fie ihre 
Landsleute in der Heimat kennen, glauben fie, daß die Sache num 
mehr zu Ende ſein wird. Selbſt die Ausführung der verheißenen 
Reformen hoffen ſie kaum mehr; wennſchon ſie nicht ein ausdrück 
liches Zurückziehen der Verſprechungen erwarten, ſo glauben ſie doch 
nicht an die Gewährung. So kleinmüthig ſind dieſe Leute, die 
noch vor acht Tagen lärmend deliberirten, wen ſie richten und wen 
begnadigen wollten. Der Kaiſer Alexander hat ſeit jeinem Regle⸗ 
rungsantritt bei mehr als einer Gelegenheit gezeigt, daß er vor“ 
formen nicht nur nicht zurückſchrickt, ſondern He für unabweisli 
hält. Die in Ausſicht geftellten Gewährungen, welche die Bat‘ 
—— N en haben, werden daher ſicher nicht auf, 5 
eiben (wenn ſie auch vielleicht modi onn⸗ 
ken. O. Red.. ( fie auch cht modifizirt werden 
— [Tagesnotizen.] Die Prämie, welche dieſes Jahr 


für die Befreiung vom Militärdienſte pro Mann bezahlt wird, if 
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uf 2500 Franken erhöht worden. Während des italieniſchen Krie⸗ 


8 betrug dieſelbe 2200 Fr. Die Erhöhung fand ſtatt, weil die 
Adierung auf dieſe Weiſe gut gediente Soldaten zu erhalten hofft. 
N eute hielt der Kaiſer eine Revue über die erſte Diviſion der 
mee von Paris ab. Dieſelbe fand im Tuilerienhofe ſtatt. — 
t eftern ift, wie der „Moniteur“ meldet, Lord Elgin, der ſeit meh⸗ 
een Tagen ſchon in Paris war, vom Kaiſer in Privataudienz 
wu ſangen worden. — f 0 
die f vertheilt worden, welcher das Geſetz vom 18. April 1831 über 
it denſionen der Seearmee modifizirt. Nach dieſem neuen Pro« 
Die, würde das Maximum dieſer Penſionen, bei einer zwölfjährigen 
külaſtzeit, bedeutend erhöht werden. — Herr Dabeaux, deſſen De⸗ 
(n, enmandat vom zweiten Wahlbezirk des Audedepartements 
Ki, er früher Präfekt geweſen) durch den geſetzgebenden Körper 
bein Formfehlers wegen für ungültig erklärt worden war, hat letzt 
ae wiederholten Wahl wieder die Majorität erhalten. — Wie 
dect, ſollen die Befeſtigungswerke von Paris nach Weſten zu 
5 itert werden, jo daß daß Bologner Wäldchen und die dazu ge⸗ 
gen Ortſchaften mit Paris in direktem Zuſammenhang ſtänden. 
IM ie in Beyrut tagende internationale Kommiſſion zur Organi⸗ 
on Syriens iſt nach Konſtantinopel berufen und wird die Reſul⸗ 
die ihrer Arbeiten an die Konferenz in Paris einſenden, welche 
ee Frage ferner ordnen wird. — Der bisherige päpſtliche Nuntius 
14 nzöſiſchen Hofe, Monſignor Sacconi, wird nicht wieder nach 
0 dis zurückkehren. Er wird zum Kardinal ernannt werden, und 
Gale an ſeine Stelle ein anderer Prälat nach Paris, da Rom die 
ehungen zu Frankreich wieder anzuknüpfen wünſcht. — Im 
Faeuinal des Débats“ giebt Amédce Achard eine Beſchreibung der 
dar Geiten bei Einweihung der Kehler Brücke. Achard geſteht, 
Tagen was manche „Bewunderer des geographiſchen Rechtes“ auch 
lien mögen, „es ihm unmöglich ſei, zu überſehen, daß auf beiden 
len des Rheinſch Deutſch geſprochen wird“. — Es find zwei Mit⸗ 
bn des Komité's der agronomiſchen Geſellſchaft von Warſchau 
0 angekommen. — So eben iſt bei Dentu der erſte Band der 
04 Molres et Correspondance du roi Jeröme et de la reine 
N Üherine« erſchienen. — Man ſpricht von großen Manövern, die 
va Ende des Monats durch die Armee von Paris in der Ebene 
kan Sator ausgeführt werden ſollen; die beiden Regimenter der 
Wien ner würden ſich zu dem Zweck bereits in Verſailles konzen⸗ 
cuil — Herr A. Royer iſt mit Berlioz, der eine Oper im Porte⸗ 
dan 90 bat, in Unterhandlungen getreten. Sie heißt „die Trojane⸗ 
date und Berlioz hat ſowohl die Muſik als den Text geſchrieben. 
deus Sujet iſt der Sliade und der Aeneis entnommen, aber aus 
uuf blafjen Aeneas ist ein pathetiſcher Held geworden. Berlioz hat 
Rp den Text drei Monate, auf die Partitur zwei Jahre und dann 
Jahr verwendet, um das Ganze umzuarbeiten. — Am 
kalangenen Mittwoch war bei der Gräfin Löwendal, Gemahlin 
be Attache's der öſtreichiſchen Geſandtſchaft, großes Konzert, das 
nahe ausſchließlich durch Wagner'ſche Muſik ausgefüllt war. 
Vadame Biardot, welche die Arie der Venus ſang, gefiel weniger, 
bito mehr aber der Pianiſt Jaell durch Vortrag des Wartburg⸗ 
Nach und der Tenoriſt Reichardt durch den „Abendſtern“. 
ven hohe Geſellſchaft der diplomatiſchen Kreiſe und der Tuilerien 
mir zablreich vertreten. Der Tenoriſt Niemann hat feinen Kontrakt 
Die * großen Oper aufgelöſt und kehrt nach Deutſchland zurück. 
fi et wegen der Aufführung des „Freiſchütz“ haben 
agen. 2 
Und Dari, 12. April. [Tages bericht.] Der Kriegs miniſter 
der Miniſter des Innern haben, wie der „Moniteur“ meldet, 
ordnet, daß, um den Offizieren der Provinzialgarniſonen 
Welden heit zur geiftigen Fortbildung zu geben, die Kommunal: 
blen beten künftig auch militärwiſſenſcha liche Werke anſchaffen 
and i In Lille, Metz, Lyon, Beſancon, Bayonne, Straßburg 
t Dau iſt damit ſchon der Anfang gemacht. — Es iſt die Nach⸗ 
Kap von einem Siege der Franzoſen in Kochinchina hier einge ; 
dalla Derſelbe ſcheint, nach den kurzen Mittheilungen der Abend- 
wandt zu urtheilen, theuer erkauft worden zu ſein. Der kom⸗ 
fing irende General wurde verwundet, mehrere höhere Offiziere 
dos defallen, und wie man vernimmt, iſt der Verluſt der Fran⸗ 
legen beinahe eben jo bedeutend, als der des zwanzigfach über⸗ 
til Feindes. General Vaſſaigne wurde durch eine anami⸗ 
ti, Kartätſchenkugel verwundet. — Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
eh — n Athen, Herr Bourée, kommt auf Urlaub hierher, wie 
gelbe, wegen geſchwächter Geſundheit. — Das neue Manövrir⸗ 
ement für die franzöſiſche Infanterie iſt jetzt, nachdem es in 
„Marſchallsverſammlungen beſprochen und geprüft worden, 
itiv angenommen. — Bei den letzten Verſuchen, welche man 
den neuen Stahlkanonen auf dem Polygon von Gavres bei 
— angeſtellt, ſchoß man mit einer neuen Art 45 Kilogramm 
bamter Kugeln. Man hot berechnet, daß ein ſolches Geſchoß 
Wenn in eine kompakte Maſſe durchſchnittlich an hundert 
tödten oder kampfunfähig machen kann. Bei ſolchen Vor⸗ 
en wird es natürlich in der Artillerie eingeführt werden. — 
ve Journale von Turbes berichten, daß mehrere Offiziere, welche 
dan Generalſtabe des Marſchalls Niel gehören, die Hochebene 
unemezan aufnehmen, um daſelbſt ein Lager zu errichten. 
Taerſelben Abſicht wurden auch die Umgebungen von Montre. 
don Aufgenommen, — Man ſchreibt dem „Meſſager du Midi⸗ 
m, 18 an 8 . 
fi Mar ille: „Das kaiſerliche Packetboot „Carmel“, welches 
Hi ſeille: „D N \ 
der tt nach Stalien begiebt, hat,eine große Anzahl barmherzi⸗ 
dur Meitern an Bord, welche in den Spitälern Neapels die 
Zeit b Typhus entftanden Lücken ausfüllen werden. In letzter 
mit Bat die Krankheit kein neues Opfer gefordert, aber man ſieht 
er fravrgniß der Rückkehr der heißen Jahreszeit aue 7 
wanne nzöfiche Vizekonſul in Tripolis wurde von einem uſel⸗ 
e geſchlagen. 
Italien. 
dr Turin 
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duiſtige Mittel zu — der römiſchen Frage ſtänden der Regierung nur 
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Dieſer Tage iſt im Staatsrathe ein Geſetzent⸗ 
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dieſelbe zu löſen. Allerdings möße sad er bekennen, daß die römiſche mit der 
neapolitaniſchen Frage in einiger Wechſelwirkung ſtehe und daß erſt die Löſung 
der erſteren auch die der letzteren herbeiführen werde; auch müſſe er zugeſtehen, 
daß zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung in den Südprovinzen es unerläß- 
lich ſei, fo ſchnell wie möglich den Antagonismus beizulegen, der gegenwärtig 
in Italien zwiſchen Kirche und Staat vorhanden ſel. Die Regierung werde 
zu kräftigen Mitteln greifen, um in Neapel den Unordnungen ein Ende k 
machen. Freilich müſfe er auch hier wiederum bekennen, daß das wirkſamſte 
Mittel zu dieſem Zwecke die Löſung der römiſchen Frage fein würde. Auch 
ſeien die Hoffnungen, welche in dieſer Beziehung das Abgeordnetenhaus ber 
kundet habe, keineswegs geringer geworden; überall hätten die Grundſätze 
über Abſchaffung der weltlichen Gewalt des Papſtthums und Herſtellung der 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat günſtige Aufnahme gefunden; aber noch 
ſei die Ueberzeugung von dieſer Wendung in der katholiſchen Welt nicht zu dem 
Punkte gediehen, der nothwendig erreicht werden müſſe, wenn die Löſung den 
erwünſchten Gang gehen folle. Nach dieſer Erklärung über den dermaligen 
allgemeinen Stand der römiſchen Frage entwarf Cavour eine eingehende Cha. 
rakteriſtik der Löſungsverſuche, welche eine Anzahl . Vorkämpfer der 
Kirchenfreiheit gemacht habe, jo namentlich Lamennais, Lacordaire und Mon⸗ 
talembert. Aus dieſen Verſuchen leitete Cavour den Beweis ab, daß auch in 
der katholiſchen Welt ſich Freiheitsideen geltend machten, und dieſer Umſtand 
gebe zu der Hoffnung Raum, daß in der Kirche dereinft die Gebetes fen die 

berhand gewinnen werde, wie die Trennung der beiden Gewalten ſowohl 
der a wie der Freiheit der Kirche ben Be ſei. Der Miniſter 
ſuchte bierauf darzuthun, daß die Italiener in ihrer Geſinnung ſo entſchieden 
wie die Franzoſen und die Belgier freifinnig und katholiſch ſeien; zum Beweiſe 
führte er die Schriften eines Manzoni, Gioberti und Roſarint an. „Das 
Votum des Senates“, ſchloß der Miniſterpräſident feine lange Darlegung, 
„wird, im Einklange mit den Ideen des Ministeriums über dieſe Frage, auf 
die günſtige Löſung dieſes Problems großen Einfluß haben.“ Nach obiger 
Rede Cavours beantragte Matteucei folgende motivirte Tagesordnung: „Der 
Senat geht im Vertrauen, daß die Erklärungen der — ap Regierung über 
die vollkommene und aufrichtige Anwendung des Prinzips der religiöſen Kir⸗ 
chenfreiheit Frankreich und die geſammte kalholiſche Welt über zeugen müſſen, 
daß die Vereinigung Roms mit Italien, der natürlichen Hauptfiabt deſſelben, 
in Erfüllung gehen muß (Alles unter Verbürgung der Größe und Unabhängig 
keit der Kirche und ihres Oberhauptes), zur Tagesordnung über.“ Nach fait 
einſtimmiger Annahme dieſer motivirten Tagesordnung interpellirte Muſio, 
der von der Inſel Sardinien gebürtig iſt, den Miniſterpräſidenten über die 
Gerüchte wegen Abtretung der Inſel Sardinien an Frankreich. Graf Cavour 


ra 
gab ſein Staunen über dieſes Gerede kund und dementirte dieſes Gerücht auf 
das Allerbeſtimmteſte. 


— [Das ſiebente Armeekorps unter Garibaldi's 
Kommando.] Das ſiebente Armeekorps, deſſen Bildung be⸗ 
ſchloſſen iſt (die betreffende königliche Ordonnanz wurde am 12. d. 
vom König unterzeichnet; |. ob.), wird unter dem Oberbefehl des 
Generals Garibaldi gebildet und ausſchließlich aus Leuten beſtehen, 
die das Alter der Konſkription hinter ſich haben und entweder nicht 
eingezogen oder nach vollbrachter Dienſtzeit entlaſſen wurden und 
ſich nun als Freiwillige melden; die Offiziere werden aus der auf⸗ 

elöften Südarmee genommen; ihr Avancement aber ſoll bis auf 

eiteres auf die Armee Garibaldi's beſchränkt bleiben. Fanti wollte 
durchaus nichts von dieſem Korps wiſſen und verlangte, daß daſſelbe 
wenigſtens zur Hälfte, zwei Diviſionen, aus regulären Truppen beſte⸗ 
hen ſolle; er hat aber auf Cavours Andringen nachgegeben, wie 
della Marmora 1859 fi) nach heftigem Sträuben in die Bildung 
a diser Bat zu o. ügen mußte. Cavour hat ſich mit Garibaldi 
auf dieſer Baſis zu verſländigen für klug erachtet, da die mobilen 
Bataillone der Nationalgarde auch ganz aus Freiwilligen beſtehen 
und da gerade dieſe Bataillone ſich überall, und neuerdings erſt 
wieder in Neapel, als feſte Stützen der Ordnung und energiſche, er⸗ 
gebene Verfechter der Einheit und der Einmüthigkeit mit der Re⸗ 
gierung glänzend bewährt haben. Die Trennung dieſes fiebenten 

Armeekorps von der regulären Armee hat auch das Gute, daß ſie 
den Uebelſtand hebt, daß die Offiziere der aufgelöſten neapolitani⸗ 
ſchen Armee, die in das italieniſche Heer eintreten, mit ihren ehe⸗ 
maligen Gegnern in demſelben Regimente dienen müßten. Die 
Venetianer im italieniſchen Heere treten faſt alle in die Armee Ga⸗ 
ribaldi's ein. Die Stärke dieſes ſiebenten Korps iſt vorläufig auf 
vier Diviſionen berechnet, doch iſt die ganze Organiſation deſſelben 
151995 genug, um je nach den Zeidbedürfaiſſen verdoppelt werden 
zu konnen. 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Aus Neapel, 10. April wird gemeldet: Die Soldaten der 
ehemaligen neapolitaniſchen Armee befanden ſich bisher in ihrer 
Heimath. In Erwägung, daß ſie die Ruhe ihrer Gemeinden be⸗ 
drohten, wurden dieſelben einberufen. Die Verhaftungen dauern fort. 

Aus Neapel vom 10. April iſt in Paris die Nachricht ein⸗ 
aan e daß die Soldaten der früheren königlichen neapolitani⸗ 
chen Armee, welche ſich außer Landes aufhalten, von ihren Ge⸗ 
meinden zurückberufen wurden. 

Dem Reuter'ſchen Büreau wird aus Neapel, 10. April, 
gemeldet: „Man hat bourboniſche Uniformen und wichtige Pa⸗ 
piere in dem Kloſter Santa Maria gefunden. Geſtern hat die 
Nationalgarde bourboniſche Soldaten verhaftet, welche eine weiße 
Fahne trugen. Die reaktionären Bewegungen, welche in Voltu⸗ 
rara, Sorbo, Solſa, Avigliano, Fariano, Racale, Alliſte ausgebro⸗ 
chen waren, find unterdruͤckt worden. Die Ordnung iſt in Caſti⸗ 
glione in den Abruzzen wiederhergeſtellt. Die Wahlen find der 
Regierung günſtig. Neapel iſt big. 

Spanien. 

Madrid, 8. April. [(Geſetzentwürfe.] Odonnell hat 
die Vorlage eines Geſetzentwurfs wegen Abſchaffung der konſtitu⸗ 
tionellen Reform angekündigt. Das Böͤrſengeſetz ift gleichfalls ein⸗ 
gebracht worden. 3 

Madrid, 9. April. [Unterdrückung des Sklaven⸗ 
handels.] Senator Marquis Ogaſan interpellirte die Regierung 
über die Mittel, welche ſie zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
anzuwenden gedenkt. Die Regierung antwortete, daß ſie den mit 
England abgeſchloſſenen Vertrag gewiſſenhaft erfüllt und auch noch 
andere repreſſive Maaßregeln ergreifen wird. 

Barcelona, 10. April. [Feuer.] In vergangener Nacht 
iſt das der Seala in Mailand an Größe ähnliche hieſige Theater 
abgebrannt. Die Feuersbrunſt hat die ganze Nacht gedauert, jedoch 
iſt kein weiterer Unfall zu beklagen. Der Verluſt wird auf 3 Mil⸗ 


lionen geſchätzt. 
Rußland und Polen. 

| ® Aus dem Königreich Polen, 12. April. [Zu den 
Vorgängen in Warſchau; Truppenbewegüngen.] 
Die Vorgänge in Warſchau werden von den Agenten der Agita⸗ 
tionspartet nach allen Richtungen hin verbreitet und dabei die 
ſchauerlichſten Geſchichten erfunden und erzählt, um durch dieſelben 
gegen die Regierung aufzureizen. Aus den zehn wirklich Gebliebe⸗ 
nen und hundert und acht Verwundeten, von denen vorgeſtern bereits 

fünf geftorben, werden zwölfhundert Todte und an zweitausend 
Verwundete gemacht. In Koko wurde vorgeſtern ein Mann verhaf⸗ 


— —— ¶ —— Ræ1— — ———ẽ “w — —2——k⁊᷑à 3ͤtyq—kKöLöbvLLLLLl11ůr§ç—ð7«7?tĩ̃⁊̃ ⁰·e— —ͤ—můi!nr..⁊ꝛq ³x —łAͤĩͤĩÄ3;̃ĩu—— T — — —— — — PTR 


tet, welcher, wie ſich ergab, zu den von -Warſchau ausgeſandten 
Emiſſären Gt bre die im Lande herumziehen und Demonſtratlo⸗ 
nen aller Art bereiten und die Menge nal 5 ſuchen. Dieſer 
Mann erzählte den auf dem Markte verſammelten Bauern mit 
Thränen, wie er Augenzeuge geweſen, als die friedlichſten Men⸗ 
ſchen von den Soldaten, ohne irgend eine Veranlaſſung gegeben 
zu haben, angegriffen worden, ihre Bruft entblößt und um Gnade 
gefleht, ſtatt deren aber die tödtlichen Kugeln in ihr treues Herz 
erhalten hätten. Von Seiten des Militärs find außer den zwei 
Todtgebliebenen bis geſtern noch vier an den erhaltenen Verwun⸗ 
dungen geftorben. — Auf der Straße zwiſchen Koko und Leſzyee 
wurde vorgeſtern ein Mann, weil er keine Kokarde trug, derartig von 
drei ziemlich anſtändig gekleideten Individuen mißhandelt, daß er 
wahrſcheinlich an den erhaltenen Verletzungen fterben wird. — Die 
Kokarden beginnen indeß bereits in Abnahme zu kommen und man 
ſieht jetzt außer den weißen Einfaſſungen der Kleider ſchwarze 
Schleifen am linken Arm und auf der Bruſt. — In Konin fielen 
am 9. d. mehrfache Unordnungen vor, doch kam es zu keiner ernſten 
Demonſtration, da das Militär ſcharfe Patronen erhalten hat und 
ſtets ſchußfertig iſt. 

Einem aus Warſchau mir eben zugehenden Briefe vom geſtri⸗ 
gen Datum erlaube ich mir, einige Stellen zu entnehmen und Ih⸗ 
nen hier mitzutheilen: „Von den bei den letzten blutigen Vorgän⸗ 
gen in unſerer Stadt Verwundeten ſind bis heute noch acht er. 
ben, alſo im Ganzen jetzt 24 Todte auf beiden Seiten zu beklagen. 
Die Geduld, welche auch diesmal die Regierung den Demonſtran⸗ 
ten gegenüber wieder an Tag legte, iſt jedenfalls anzuerkennen, und 
daß das Militär ſich vorher vielfach provoziren und ſogar mißhan⸗ 
deln ließ, ehe der Befehl zum Gebrauch der Waffen gegeben wurde, 
dürfte wohl am beſten daraus zu entnehmen ſein, daß mehrere 
Soldaten durch Meſſerſtiche verwundet wurden. Die Aufrufe zum 
Auseinandergehen der am Platz und der Senatorenſtraße verſam⸗ 
melten und von anderen Seiten herbeiſtröͤmenden Tumultuanten 

eſchahen in Pauſen von 18 — 20 Minuten, und wurden ſtets mit 

iſchen, Schreien, Steinwürfen ꝛc. beantwortet. — Wenn man als 
ruhiger Zuſchauer das Ganze überſieht und die gefallenen Opfer in 
jeder Beziehung ſcharf ins Auge faßt, ſo wird man unwillkürlich 
zu der Meinung hingeleitet, daß ſich in die nationale Bewegung 
auch ein anderes Element gedrängt habe, das rein demokratischer 
Natur und den polniſchen Agitatoren inſofern jetzt ſelbſt unwillkom⸗ 
men ift, als es ihnen leicht über den Kopf wachſen und fie ſelbſt 
am erſten mit verſchlingen kann. Daß viele der Exaltirten dies 
eingeſehen und bereits kehrt zu machen beginnen, iſt an vielen Merk⸗ 
zeichen zu erkennen und bereits bringt der „Kurjer“ und die „Ga⸗ 
eta polska“ auch den Namen und die Titulatur des Kaiſers, die 
fit urzem gegen den Uſus klein gedruckt erſchienen, wieder wie 
früher geſperrt und mit fetten Lettern gedruckt in ihren Spalten. — 
Die Truppenmaſſen rücken bereits von Littauen her in Polen ein 
und wie wir aus Mitau hören, iſt auch das bis jetzt in Kurland 
ſtationirt geweſene Armeekorps am 25. März aufgebrochen, um 
durch Littauen in der Richtung über Kowno nach Polen zu gehen. 
— In Littauen und Wolhynien trauert der dort anfällig pol 
niſche Adel auch äußerlich, wogegen das Volk ruhig und ohne jede 
Betheiligung iſt, da ſelbes nicht dem polniſchen Stamme ange⸗ 
hört, ſondern den Ruthenen und den Ruſſen. 

Warſchau, 11. April. [Proviſoriſche Organiſation 
des Muniztpalraths; aus den Provinzen; zur Be⸗ 
richtigung] Eine Verordnung in Bezug auf die Wirkſamkeit 
des proviſoriſchen Munizipalrathes ift heute erlaſſen, doch bei den 
noch friſchen Erinnerungen an die alten Tage der Despotie wenig 
geeignet, Vertrauen zu erwecken, und eine einſtweilige Aufhebung 
des Munizipalrathes wäre weniger mißtrauiſch A 5 worden. 
Sie lautet: „Die Kommiſſion des Innern, mit dem Entwurf 
der zeitweiligen innern Organiſation des proviſoriſchen Munizipal- 
rathes der Stadt (nicht mehr Reſidenz) Warſchau beauftragt, hat 
folgende proviſoriſche Organiſation beſchloſſen: 1) Der Munizipal⸗ 
rath verſammelt ſich ſo oft die Erledigung der Geſchäfte es erfor⸗ 
dert, welche im Art. 13 des allerhoͤchſten Ukaſes vom 26. März d. J. 

enannt ſind, unter Vorſitz des Präſidenten der Stadt oder deſſen 
Vertrelerk Die Sitzungen des Rathes beraumt der Präfident an, 
wenn er es für noͤthig erachtet. Der Präfident beſtimmt die Tages⸗ 
ordnung der Sitzung. Kein Gegenſtand kann zur Beſprechung ge⸗ 
bracht werden, der auf der Tagesordnung nicht angeſetzt iſt. 2) Zur 
Gültigkeit der Berathungen Ai die Anweſenheit der Mehrzahl der 
Mitglieder nöthig. 3) Die Entſcheidung geſchieht durch Stimmen⸗ 
mehrheit der anweſenden Mitglieder. Bei Gleichheit der Simmen 
entſcheidet der Präfidirende. 4) Die Sitzungen des Munizipal⸗ 
raths finden bei eee Thüren ftatt. 5) Der Beſtätigung der 
Regierung bedürfen die Dezifionen des Munizipalrathes über Gegen⸗ 
ſtände, welche der bisherige Magiſtrat endgültig zu entſcheiden kein 
Recht hatte. 6) Der Präſidirende kann die Ausführung der Be⸗ 
ſchlüſſe des Munizipalraths ſuspendiren, wenn fie den Umfang 
ſeiner Attributionen überſchreiten. Von den Gründen der Suspen⸗ 
dirung hat der Präſidirende binnen drei Tagen den Munizipalrath 
ſchriftlich in Kenntniß zu ſetzen, und die Angelegenheit der Ent⸗ 
ſcheidung der Kommiſſion des Innern zu unterbreiten, welche ihrer⸗ 
ſeits binnen 8 Tagen die beanſtandete Deziſion vernichten oder in 
Kraft ſetzen wird. Von der Entſcheidung der Kommiſſion des 
Innern dient dem Munizipalrath die Appellation an den Admini⸗ 
ſtrationsrath. 7) Der Präfidirende veröffentlicht die Beſchlüſſe des 
Munizipalraths und bringt fie zur Ausführung, hm gehört die 
Ernennung des Schriftführers.“ — Der erſte Punkt reduzirt die 
Thätigkeit des Munizipalraths auf Null: der vierte hebt den letzten 
oder vielmehr den erſten Beſchluß des Rathes auf; eben ſo der ſie⸗ 
bente, da der Rath bereits einen Schriftführer ernannt hatte. Von 
weiteren Verhaftungen, außer der des Redakteurs der „Biene“ und 
eines Mäklers Arnſtein, iſt einſtweilen nichts zu vernehmen, und 
auch die militäriſche Beſetzung der öffentlichen Plätze iſt bedeutend 
verringert worden. — Die Nachrichten aus den Provinzen kommen 
uns jetzt ſpärlicher noch als früher zu. In der Stadt Kielce ſoll 
das Volk nach Vertreibung des dort garniſonirenden Militärs ſich 
verbartikadirt haben; 4000 Mann ſollen jetzt dorthin gezogen ſein, 
um die Ruhe wieder herzuſtellen. Daß ähnliche Vorfälle im gan⸗ 
zen Lande ſich wiederholen werden, ſteht leider zu erwarten. — Zur 
Berichtigung einer neulichen Notiz kaun ich nach eingezogener Er⸗ 
kundigung mittheilen, daß nicht Deutſchenhaß, ſondern der augen⸗ 
blickliche Arbeitsmangel den Antrag, die deutſchen oder vielmehr die 
ausländiſchen Arbeiter an der Eiſenbahn durch Inländer zu erſetzen, 


veranlaßt hat. Der Antrag ging übrigens nicht von den Söhnen 
des Nee Epen 1 und iſt durch Hinweis auf die 
große Zahl der deutschen Aktionäre von der bieſigen Verwaltung 
urückgewieſen worden. Ueberhaupt aber, v \ 
bereit, ſo zeichnen ſich darin gewöhnlich die poloniſirten Deutſchen 
aus, die durch Extravaganz ihren deutſchen Namen vergeſſen machen 
und ihren Patriotismus bekunden wollen. (Br. 3.) 
Ergänzung un 


| 


Berichtigung] iſt der 


ri 
„Schl. Z.“ noch folgendes Privatſchreiben zugegangen: Da es bei 
nd . vor mehreren Wochen den Agllatoren ſo vor⸗ 


trefflich geglückt war, eine Prozeſſion mit dem vorausgetragenen 
Kreuz plötzlich zwiſchen die Truppen und das aufrühreriſche Volk 
zu bringen, um den Truppen und deren Kommandeur eine Profa⸗ 
nation des Kreuzes und der frommen Andachtsübungen vorwerfen 
u können, jo wurde daſſelbe Manöver auch am Montag zu wieder⸗ 

olen verſucht. Allein die Geistlichkeit der Kirche, von welcher aus 
man die Prozeſſion veranſtaltete, hat ſich beharrlich geweigert, ſo⸗ 
wohl das heil. Kreuz wie einige Heiligenbilder zum Gebrauch und 
zur mae ſolcher Zwecke herzugeben. In Folge deſſen ergriff 
ein gewiſſer N—i, der ſchon zweimal auf der Feſtung geſeſſen, aber 
immer wieder begnadigt worden war, das Kreuz, und ſtellte ſich 
damit an die Spitze dieſer ſogenannten Prozeſſion. Andere riſſen 
darauf einige Heiligenbilder von den Altären und miſchten ſich mit 
denſelben in den Zug. Demnach ift es nicht richtig, daß ſich „Prie⸗ 
ſter“ vor das Volk mit den heiligen Symbolen gelte hätten. Nicht 
ein einziger Geiſtlicher begleitete dieſe Demonftration. — Warſchau 
iſt vollkommen ruhig, alle Trauer⸗ und Nationalabzeichen find ver⸗ 
ſchwunden, doch liegt etwas in der Luft, was auf eine Veränderung 
dieſer ganzen Verhäaͤltniſſe hindeuten dürfte. 

Warſchau, 12. April. [ Verhaftungen; der Fürſt⸗ 
Statthalter; Geſchäftsſtockung; die Auflöſung des 
landwirthſchaftlichen Vereins.] Die Verhaftungen dauern 
fort. Die Regierung war, wie ſich jetzt erweiſt, von Allem, was in 
der Stadt geſchah, auf das Beſte unterrichtet. Eine große Anzahl 
von Perſonen, welche in der jüngſten Bewegung eine antigouverne⸗ 
mentale Rolle geſpielt haben, iſt arretirt worden. Man nennt heute 
von bemerkenswerthen Perſönlichkeiten, den Dr. Chalubinski, den 
Literaten Kaſzewski (Mitglieder des ehemaligen Bürgerausſchuſſes), 
den Sohn des Kommerzienrath Epſtein, Nikolaus u. A. m. — Der 
Fürſt⸗Statthalter iſt für Niemand ſichtbar. Man erzählt ſich, daß 
der Erzbiſchof Fijalkowski, der Bankier Kronenberg und andere 
hochgeſtellte Persönlichkeiten vergeblich Audienzen nachgeſucht ha⸗ 
ben. In alle dem iſt der Einfluß des Generaladjutanten Chruleff, 
der dem Fürſten zur Aſſiſtenz hierher geſchickt worden iſt, unver⸗ 
kennbar. Von dem Tage ſeines Eintreffens an nahmen die Dinge 
eine andere Wendung. Der Mann wird als ein äußerſt energiſcher 
Charakter, als ein Haudegen im wahren Sinne des Wortes geſchil⸗ 
dert. — Die Noth unter der arbeitenden Klaſſe iſt groß. Der Han⸗ 
del ſtockt, die Handwerker klagen über Mangel an Arbeiten, die Fa⸗ 
briken beſchränken ihren Betrieb, eine Menge von Leuten geht ar⸗ 
beit⸗ und brotlos umher. Der Fürſt⸗Statthalter hat in Folge deſ⸗ 
ſen, wie ſchon erwähnt, um dem Handwerkerſtande und den Arbei⸗ 
tern hieſiger Stadt Gelegenheit zum Erwerb zu geben, die Ausfüh · 
rung von mehreren größeren Arbeiten und Lieferungen auf Koſten 
des Fiskus angeordnet und den Magriſtat angewieſen, ſofort die in 
der desfallſigen Verfügung näher bezeichneten Arbeiten in Angriff 
nehmen zu laſſen, und die Lieferungen auszuſchreiben. — Dem 
Grafen Wielopolski wird die Schuld an der Auflöſung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereines beigemeſſen. Die heutigen Blätter ent⸗ 
halten eine Rechtfertigung oder Erläuterung dieſer Maaßregel, die 
uns aus der Feder des Grafen Wielopolski gefloſſen zu ſein ſcheint, 
oder wenigſtens von ihm inſpirirt iſt, ſo daß ſich die oben bemerkte 
Vermuthung beſtätigt. Dieſe Rechtfertigung beginnt mit dem Hin⸗ 
weis, daß es den Mitgliedern des aufgelöften landwirthſchaftlichen 
Vereines am beſten bewußt ſein werde, wie wenig derſelbe ſeiner 
Aufgabe entſprochen habe. Der Verein ſei durch den Druck der 
Berbältniffe in jüngſter Zeit nur in ganz untergeordneter Weiſe 
landwirihſchaftlich geweſen, er ſei bei ſeiner unbegrenzten Mitglie⸗ 
derzahl und ſeiner a e und politiſche Zwecke verfolgenden 
Richtung mit Recht als eine Art Landesvertretung betrachtet wor⸗ 
den, und dies ſei auch faktiſch geweſen. Der landwirthſchaftliche 
Verein ſei in feiner letzten Geſtalk ein rieſenhaft chaotiſches Gebilde, 
ein Gemenge aus landwirthſchaftlichen und legislatoriſch⸗politiſchen 
Elementen geweſen. Durch die von Sr. Maj. dem Kaiſer Polen 
gewährten Inſtitutionen würden für dieſe beiden Richtungen geſetz⸗ 
liche Organe geſchaffen werden. Das landwirthſchaftliche Element 
des Vereins werde, von dem politiſchen vollſtändig getrennt, in den 
Kae e en Kreisverſammlungen ſeinen Ausdruck finden; 
das politiſche Element dagegen werde in den neu zu organiſirenden 
Gubernial. und Kreisräthen vertrelen werden und erſt in dieſer Ge⸗ 
ſtalt wahrhaft tepräjentativ fein, da dieſe Vertretungen aus freien 
Wahlen hervorgehen würden, was bekanntlich bei dem aufgelöften 


landwirthſchaftiſchen Verein nicht der Fall geweſen ſei. Endlich bemerken. 


werde der Brennpunkt des 


4 


weit überſteigenden Befehle hat, iſt kein Geheimniß. Uebrigens 
werden in den Redoutenſälen des Theatergebäudes und noch in 
anderen Staatsgebäuden zur Unterbringung von Militär Einrich⸗ 


wenn Deutſchenhaß hier tungen getroffen. — Die öffentlichen Arbeiten, die der neue Stadt⸗ 


präſident v. Jecka vorſchlug, find noch geſtern vom Fürſten gutge⸗ 
heißen und in Folge deſſen angeordnet worden. Zur Beſchäftigung 
der Schneider und Schuſter find noch tauſend Mäntel und zweitau⸗ 
ſend Paar Stiefel für die hieſigen Invaliden hinzugefügt worden. 
— Der Generalkriegsgouverneur von Warſchau, Generaladjutant 
Paniutin, macht Folgendes bekannt: In Erwägung, daß der Ge⸗ 


| 
| 


| 


brauch von unterſcheidenden Abzeichen an den Trachten zur Aufre⸗ | 


gung der Gemüther beitragen kann, ſowie zur Vermeidung von 


hieraus möglicherweife entſtehenden Reibungen, wird das Tragen 


aller ungewöhnlichen Anzüge und äußerer Trauerabzeichen unter- 
ſagt. (S. Telegr. in Nr. 86.) 

Kaliſch, 12. April. [Aufregung.] Die Nachricht von 
den blutigen Ereigniſſen in Warſchau hat hier eine ungeheure Auf⸗ 
regung hervorgerufen. Bei Ankunft der Warſchauer Poſt ſteht die 
Menge vor dem Poſtgebäude, und die neueſten Meldungen werden 
vom Balkon herab vorgeleſen. Das Militär hat Ordre erhalten, 
gegen Tumultuanten ſcharf einzuſchreiten. Die Patrouillen ſind 
verſtärkt, inzwiſchen verrichtet noch die Bürgerwache mit Einver⸗ 
ſtändniß des kommandirenden Generals ihren Dienſt. Ebenſo iſt 
die Bürgerdelegation noch in Thätigkeit und mit beſtem Erfolge 
bemüht, die Ruhe aufrecht zu erhalten. Heute ſoll eine große 
Kirchenfeier ſtattfinden. (Schl. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 15. April. [Nationaldank.] Se. k. Hoh. der 
Kronprinz hat im Namen Sr. Maj. des Königs, des Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Protektors des Nationaldanks für Veteranen, den für 
nigl. Hauptmann a. D. v. Zychlinski auf Lagowig zum Ehrenmit⸗ 
gliede der genannten Stiftung im Kreiskomm. Meſeritz, Reg. Bez. 
Komm. Poſen, ſowie den königl. Kreisgerichtsdirektor Simpſon 
und den Kreisphyſikus Dr. Dedek zu Schubin zu Ehrenmitgliedern 
im Kreiskomm. Schubin, Reg. Bez. Komm. Bromberg, ernannt. 

B — [Erportation der Leiche des Grafen Dzia⸗ 
kynski.] Geſtern fand die feierliche Exportation der Leiche des 
Grafen Titus Dzialynski aus ſeinem Palais am Alten Markte nach 
ſeinem Schloſſe in Kurnik ſtatt. Der Verſtorbene war unſtreitig 
der gelehrteſte Polyhiſtor in unfrer Provinz. Außer feiner eigenen 
Sprache, der polniſchen, war derſelbe der deutſchen, Feanzöfttchen, 
italieniſchen und lateiniſchen in einem Grade mächtig, wie man es 
ſelten bei einem Ausländer finden möchte. Er war in ſeiner Ju⸗ 
gend auf der Ecole polytechnique in Paris ausgebildet und ſpä⸗ 
ter Ingenieuroffizier in franzöfiihen Dienſten geweſen. Für die 
italieniſche Sprache hatte er eine beſondere Vorliebe, und befinden 
ſich in ſeiner Bibliothek manche ſeltene Manuſkripte italieniſcher 
älterer Klaſſiker, z. B. von 1 5 „Geruſalemme liberata“. Er 
iſt Autor einer Anzahl in lateiniſcher Sprache (welche er fertig ſprach 
und ſchrieb, wie Fehlen wohl Jemand jetzt überhaupt zu finden fein 
möchte) verfaßter Werke welche Theile der Geſchichte Polens be» 
handeln, namentlich die G. e einzelner hervorragender Fami- 
lien. Dieſe Werke find in Paris herausgekommen und zeichnen ſich 
durch ihre typographiſche Ausſtattung und gelungene Jluſtralionen in 
Kupferſtich, namentlich von Koſtümen und Münzen, aus. Die 
ee polniſcher Originalurkunden zur Geſchichte Polens, 
welche der Verſtorbene in ſeiner Bibliothek zu Kurnik aufbewahrte, 
möchte in ihrer Art einzig fein. Der Verſtorbene war ein Mäzen 
für emporſtrebende Talente und hat einer nicht geringen Zahl von 
begabten jungen Künſtlern und Gelehrten Mittel für Ausbildung 
und Fortbildung gewährt. Er hat die Friſche ſeines Geiſtes noch 
bis zum letzten Tage ſeines Lebens bewahrt, und noch am Donner⸗ 
ſtag Abend (11. April) einige Stunden in lebhaftem Geſpräche im 
Kreiſe von Bekannten in ſeinem Hauſe verbracht. In der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag iſt er ſanft eingeſchlafen an den Fol⸗ 

en des Aſthma, das ihn ſeit mehreren Jahren in einen leidenden 

uſtand verſetzte. Der Sohn war, von dem Todesfalle telegra⸗ 
phiſch benachrichtigt, von Paris geſtern Morgen hier eingetroffen. 
Die Leiche war bis Sonntag Nachmittag um 4 Uhr feierlich aus⸗ 
geſtellt geweſen und von vielen ſeiner Verehrer beſucht worden. 
Nach 6 Uhr Abends traf der hochwürdigſte Erzbiſchof im Trauer⸗ 
hauſe ein, und bald darauf ſetzte ſich der Leichenzug in Bewegung. 
Vielfach hörte man die Worte: Ostatni wielki, d. h. der letzte 
Magnat (ift dahingegangen) ausſprechen. Das unabſehbare Lei» 
chengefolge bewegte ſich in größter Ordnung vom Trauerhauſe über 
den Markt, durch die breite Straße, über die Walliſcheibrücke bis 
zum Kaliſcher Thore. Eine ſehr große Anzahl von Geiſtlichen, Leh⸗ 
rer und Schüler des k. Mariengymnaſiums, die Schügengilde, die 
Gewerke ꝛc. geleiteten die entjeelte Hülle. Eine zahlloſe Menge ſtand zu 
beiden Seiten des langen Zuges und ließ ihn in ſchweigender Andacht 


vorüberziehen. Viele vornehme polniſche Familien waren im Gefolge zu 


Komité und den Generalverſammlungen in Warſchau gelegen hat, 


in dem neu verliehenen Staatsrath veredelt wiedergeboren werden. 
Zum Schluß weiſt die in Rede ende Rechtfertigung den Vor⸗ 
wurf, daß der landwirthſchaftliche Verein nicht eher hätte aufgelöst 


werden ſollen, als bis die neuen Snflitutionen in Ausführung ge⸗ 


dracht waren, damit zurück, daß fi behauptet, der landwirthſchaft⸗ 


liche Verein würde ein 4 
Iyſtitutionen geweſen ſein. Aufgelöſt werde der Verein in 


jo zahlreichen, angeſehenen Mitgliedern ein lebenskräftiger Schu 
155 die neuen Inſtitutionen ſein. Daß ihn die Behörde Ip ansehe 
zeige ſich in der Berufung von Vertrauensmännern zur Bauern⸗ 
frage, zur Ausarbeitung des Entwurfes der Organiſatſon des 
Staatsrathes; wahrſcheinlich werde ſich dieſe Auffaſſung auch in 
der Zuſammenſetzung des neuen nationalen Erziehungsrathes end. 
lich in der Zuſammenſetzung des Staatsrathes ſelbſt zeigen. (Br. 3.) 
„ IlMitlitäriſche Maaßnahmen; öffentliche Ar⸗ 
beiten; Verbot.] Das Militär, welches bekanntlich ſeit län⸗ 
gerer Zeit, namentlich aber ſeit dem 8. Straßen und Plätze bejept 
hielt, iſt heute großentheils zurückgezogen worden. Hoffentlich iſt 
die ungeſtüme Partei durch die letzten Borgänge fo weit gewißigt, 
daß ſie ſich dadurch nicht abermals zu jo hoffnungsfoien Schritten, 
wie die Demonſtrationen am 8. hinreißen läßt. Daß das Militär 
für den (in nächſter Zukunft böchſt unwahrſcheinlichen) Fall neuer 

Reibungen mit dem Volke die ſtrengſten, alles zuletzt Erlebte noch 


mſchuh für d ü | . N 
Hemmſchuhf le Durchführung der neuen gearbeitet, und es finden demgemäß Arbeiter jeder Art überall Beſchäftigung. 


ſeinen [Getreidepreiſez Schwurgerichtz ein 


Am Dienſtag früh zwiſchen 10 und 11 Uhr findet die 


ganzen Gebildes, der in dem ehemaligen feierliche Beerdigung in Kurnik ſtatt. 


r Wollſtein, 14. April. [Kreiserſaßgeſchäft; Bauten.] Das 
Kreiserſatzgeſchäft im hieſigen Kreiſe wird in dieſem Jahre am 6. Mat in Ham⸗ 
mer, am 7. in Alikloſter, am 10. in Kopnitz und am 11. und 13. hier ſtaltfin⸗ 


den. Zu gleicher Zeit wird die Kreiserſatzkommiſſion über die Reklamationen 


der Reſerven und Landwehrmänner entſcheiden, deren einſtweilige Zurückſtellung 


hinter die 7. Klaſſe erſten Aufgebols wegen häuslicher, gewerblicher und ſon⸗ 
ſtiger Verhältniſſe geſtattet ift. — Es zeigt ſich in Stadt und Umgegend eine 
ſehr rege Bauluſt. Auch an der Chauſſee von Altkloſter hierher wird rüſtig 


S Bromberg, 13. April. trei 5 
neues G0 Die Getreidepreife ſind in letzter Zeit wieder gewichen. 
Für Weizen zahlte man an dem heutigen Markttage pro Wiſpel 122 — 125 
Pfund ſchwer (nicht ganz geſund) 65 — 70 Thlr., 126 — 128 Pfd. (ziemlich 
gut) 74 — 76 Thlr., 129 — 183 Pfd. (ganz geſunder) 76 — 80 Thlr.; Roggen 
galt 118 — 124 Pfd. (ziemlich guter) 35¼ — 38 Thlr., 125 — 128 Pfd. (gut 
und kräftig) 38 — 40 Thlr. (vor einigen 
Gerſte 30 — 36 Thlr., kleine Gerſte 24 — 26 Thlr.; Hafer, jetzt wenig zu 
Markte gebracht, pro Wiſpel (26 Scheffel) 17—19 Thlr.; Erbſen 30—38 Thlr. 


ochen etwa 10 Thlr. theurer); große 


Verladen wurden per Kahn beſonders große Quantitäten Weizen und Erbſen 


nach Danzig zum Export nach England. Die Zufuhr war ſehr lebhaft, die 
Kaufluſt ficke rege. Die Saaten ſtehen nach allen eingehenden Berichten aus 
der Umgegend ſehr gut. — Von Graudenz geht die Nachricht ein, daß der in 
78 vorigen Woche andauernde Nordwind jener Stadt eine Menge leerer Oder · 
188 zuselührt hat, und daß dort gegenwärtig eine außerordentliche Rührig 
0 N Geireideverladen ſtattfindet; die Speicher ſind dort ſtark ge 
a die Zufuhr den ganzen Winter hindurch ſtark geweſen iſt. — Heute ſaß der 
frübere Poſterpeditionsgehülfe Karl Julius Sager, früher in Sirzelno, zuletzt 
hier in Bromberg, auf der Anklagebank wegen Unterſchlagung ihm ander- 
trauter Gelder und falſcher Buchführung. Das Verdikt der Geſchworenen 
lautete auf ſchuldig unter Annahme mildernder Umſtände und S. wurde in 


pa, 


Folge deſſen zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. Mit dieſem Sn 


endete zugleich die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode, in der im m 
zen 11 Auflagen zur Verhandlung gekommen find; darunter 1 wegen We of 
fälſchung, 1 wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung, 1 we 0 
nahme unzüchtiger Handlungen, 8 wegen ſchwerer Diebftähle im 1 
reſp. Hehlerei. — Der hieſige Maurermeiſter Anton Hoffmann hat ein 1 
8 das er Rüſtgeſchüß nennt, und woran er eine geraume Zeit gearbf 
tet, erfunden. Das Geſchütz iſt jo konſtruirt, daß 50 Läufe von der Gi 
gewöhnlicher Flintenläufe mit einem Male geladen und abgefeuert werden HT 
nen. Die Zeit des Abfeuerns und Ladens beträgt noch keine halbe Se er 
Zur Bedienung des Geſchützes find nur 3 Mann und zur Bedienung des 05 
ſpannes 2 Mann erforderlich; es würde dadurch alſo eine ſehr erhebli 
ſparniß von Menſchenkräften bewirkt werden. Die Entfernung der 
weite beläuft ſich nach Berechnung des Erfinders auf 1500 Fuß. Das 
ruht anf einem Wagen und könnte wohl namentlich auf Werse 
umal, wenn fie in ſchwacher Schrägung beſchoſſen werden, von zerſtö fle 
irkung ſein. Die das Te bedienenden Leute find durch einen Hart; | 
Blechſchirm vor den feindlichen Kugeln geſchützt. (') Das königl. Kriegen y 
ſterium hat das Modell zur weiteren Prüfung eingefordert. 2 elbe dar 
dieſen Tagen nach Berlin ab; es hat hier ſeit einigen Tagen auf der 
wache zur Anſicht geſtanden und ift von den hieſigen Offizieren, wie ich , 
günſtig beurtheilt worden. 


Strombericht. 

f borniker Brücke. N „ 
Am 13. April, Kahn Nr. 184, Schiffer Julius Müller, Kahn Ne. 3% | 
Schiffer Karl Müller, Kahn Nr. 1496, Schiffer Chriſtian Gellert, sur 
Nr. 506, Schiffer Julius Loberenz, Kahn Nr. 719,, Schiffer Friedrich Sie 
und Kahn Nr. 1934, 1 Ferdinand Zeits, alle ſechs von Berlin nad 
fen, und Kahn Nr. 7427, Schiffer Karl Gronze, von Berlin nach De 
ſämmtlich mit Salz; Kahn Nr. 711, Schiffer Friedrich Hemmerling, und 
Nr. 446, Holes Wilhelm Richter, beide von Stettin nach Poſen mit Sl 
kohlen. — Holzflößen: 17 Triften Kiefernrundhölzer und Eiſendabnſchwal⸗ 


von Zaborowo bei Schrimm nach Glietzen. z 
Angekommene remde. 
27 


Am 14. April 1861. 
7 v. Jackowski aus Palezyn, Frau Gutspächter v. Bet 


SCHWARZER ADLER. Fräulein v. Bronikowska aus Oſtrowo, 
zachorki, Rentier Krauſe aus Berlin, Eigenthümer Budzynli 
van, Inſpektor Skrzynski aus Stolezyn und Gutsb. v. Prada 
aus Giecz. je 
BAZAR. Die Gutsb. v. Moraczewski aus Lennagora, v. Radondli 
Dominowo, v. Eutomski aus Staw, v. Dabrowski aus Winn 
Graf Mielapuski aus Wa v. * ＋ aus Laſzezyn, v. 
powski aus Brodnica, Graf Mielzynski aus Kotowo und v. Moſz 
aus Graboſzewo, die Gutsb. Frauen v. Rozanska aus Padua 
1 50 


v. Skrzydlewska aus Sulencin, Apotheker Labecki aus Berlin, W 
Inſpektor Petras aus Pakoskaw und Ingenieur Wezpk v. Rudz 


amburg. 

EICHENER BORN. Kaufmann Lewin aus Dolzig, Wittwe Jelenfl 
Kaufmann Mazur und die Kaufm. Frauen Selentiewicz und Neufeld 
Kleſzezewo. 

15. April. 


Vom 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Nittergutsb. Baron v, Eh 
aus Malitih, Eigenthümer v. Biekawski aus Krakau, die Guter 
v. Urbanoweti aus Kowalskie, Stoot aus Berlin und v. Stable 
Ts een Schelle aus Glogau, die Lieutenant im _ au 
andwehr- Regiment (Nr. 18) Windelt aus Goltzin und Banner 


0 84 5 41% 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiter v. Tagan ah 
Choryn, Adolph aus Gola, Elsner v. Gronow aus Schleſten un 
aus Bogdanowo, die Gutsb. Frauen Gräfin Weſterska aus Ja 
v. Saenger aus Polajewo, Rentier Graf Breza aus Dresden, Ech c 
Rath Scbeidtmdun aus Berlin, * . Waldow and 1 
Ger. Aſſeſſor Weißer aus Krotoſchin, die Kaufleute Frenzer aus Ku 
Pinsk und Rau aus Breslau, Brauſcheid aus Elberfeld und Trleſ 


Halle. a 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Funke aus Berlin, 1 
nis aus Oſtrowo, Joachim aus Schroda, Röhlicke aus Bresla 
v. Metſch aus Dresden, die Rittergutsb. v. Dobrzycki aus Ba 
und v. Dobrzyeki aus Bomblin, Fräulein Gotthelf aus Liſſa, bel 
Fenner aus Zelazuo, Maler Stützel und Maſchiniſt Stützel aus Mann 
HOTEL DU NORD, Die Rittergutsb. Graf Kwilecki jun. aus 2200 
v. Drweski aus Starkowiec, v. Wolniewicz aus Dembicz, v. ati 
aus Uzarzewo, v. Zeromski jun. aus Grodziſzezko und v. Milkow 704% 
Zamocin, Frau Rittergutsbeſitzer v. Lipska aus Uzarzewo, Gala 
Niklaß aus Kleſzezewo, Oekonom Imarkiewicz aus Morka, Kay 
Jaffee aus Berlin, Bevollmächtigter Tuczvöski und Oberförſter “. 
komski aus Pruſzewo. 
OEHMIGSs HOTEL DE FRANCE. Gutspächter v. Zablocki aus 
die Gutsb. v. Grabski aus Ruſiborz, Cimierski aus Syberya, Fra 
aus Podarzewo und Waligörski aus Roſtworowo, Partikulier 
aus Nekla, die Wirthſch. Inſpektoren Kunie aus Targowagörka unf 
aus Mrowino, Rittergutsb. v. Bleciſzewski und Rentier v. Bock 
aus Przeckaw, Probſt Klupp aus Mogilno und Hotelbeſitzer Sz 
aus Czarnikau. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. Sellenthin nebſt Frau au Sen 
Fer ENT in 2 Ban 51 N v. Poktateckt aus 
„Kommiſſarius Woyciechowski aus Unie. 
HOTEL DE PARIS. Nie Gutsvefiger v. Karczewolt aus W ße 
v. Wilkonski aus Kern — Atolinski aus Paczkowo, © 
aus Wodka, v. Sawickt aus Aybno, v. Topinski aus Ruſſocln, v. 4% 
ski aus Cwalenczin, v. Rychtowski aus Wegorzewo, v. Lutomeli anne 
Hatli, v. Jackowakt aus Pomarzanowice und Sypniewoli aus Pie e 
F Czernijewo, Bürger Lecziſewskl a n 
zig, Kreisger. Sekretär Buſſe aus Frauſtadt, die utpächter Gich⸗ 
aus Zgierzynka und Aredzbo aus — — lesne, die Guts 
Laskowski aus Biskupce, Saler aus Murzynowo koscielne, Bun 
aus Nietrzanowo, Lieske aus Ruſzkowo und Guderian aus 


eo 
Sb 
Juſpektor Burghardt aus Polskawies, Ober Steuerkenteor ne * 
aus Neustadt a.“ W. Guteperwalter Jalustowelt aus Nicwaoſand Ma 
Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn, Cembrowski aus Oſtroneg Powib 
roth aus Kaliſch, Kreisrichter Trelewski aus Wreſchen, Dr. med. 
aus Schroda und Gutspächter Michalski aus Sepno. 1 Z öden, 
HOTEL DE BERLIN. Die Ritterqutebefigie Ririhftein Sun, 9 
Nehring aus Nehringswalde und Hoffmeyer aus Dorf ſerſeng Jeg 
tifulier Mittelftät und Guteb. Maaß aus Gbarleſſeggngrowirtdſgg, 
Jaſielski aus Neudorf, Mühlenbeſitzer Ikier aus * M witz, 15 
v. Moraczewäti a Chakawy, Ger. Se Den N 92 1 
9 f a L 
tau, Rentier Meißner aus Kiekrz, Kaußgeferendare Wünſchen bach — 10 
Krauſe und v. m 2% 


de vie ae . i — 
bel aus Meſeritz, die Landwehrlieute 1 
Schwerin a. 5 W., Abmineg Leißner und Fräul. John aus 
Juftizaktuar Rößner, Madame Wackermann und Fräulein Lor 
Rogaſen, Fräul Bukowska und Frau Hoffmann aus Choryn. fi 
BAZAR Die Guteb, v. Grabowski aus Gorzewo, Graf Mieters a 
Razmierz, Graf Zoltoweki aus Jarogniewice, Graf Poninsli au, 
ſchen, Graf Cziclersli aus Polen, v. Eubienski aus Kigczyn, v. Nedll, 
binsti aus Stare, v. Radonski aus Krzeslic, v. Kof Aal aus Misch 
ſzewo, v. Chtapowski aus Turwia, v. Zakrzewski aus Jablin v, 0 Mi] 
aus Bendlewo, v. Mierzpästi aus Bpibin, v. Rekewell and? 
v. Radzimiüski aus Sarbinowo und v. Zalewäti aus Bozejewice, { au 
1 v. Sawicki aus Rybno und Bevollmächtigter 


ul 
GROSSE EICHE. Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Golaſzvn, e a 
0 


. pete aus Stroſzki, Frau Bonfarska und Fräulein 


11 5 5 glatt 0 
DREI LILIEN, Rentier Schmalberg aus Stettin, Kaufmann Wreſche 
Schokken, Mühlenbefiger Knaſt und Maurermſtr. Neumann aus 


uw, 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Jelenkiewicz aus en Ver 


(Beilage) 


big aus Löbau die Kaufm. Frauen Hirſchfeld aus Thorn, 
harding, Müller und Kintzel aus Wollſtein. 
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Wei 
tend 


* dem 
a haufe au, zu welchem Pachtluſtige mit dem 


Vngungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen find, 


— 


dehan 


ig 
* > binte 


Hierzu ſteht ein Termin auf den 


— 


M Die 


beiten und die auf 314 Thlr. veranſchlagten 
eee ee zum Bau eines men Milt. 
ö Bekanntmachung. 


dtn * Bau eines neuen Militärlazareths in Schrimm werden folgende Holzmaterialien 


87. Montag, 


Bekanntmachn 
er Schulſtraße belegene Garten foll ander 
verpachtet werden. 


18. d. M. Vormittags 11 uhr zu w 


erken eingeladen werden, daß die Ber 


Poſen, den 12. April 1861. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

auf 970 Thlr. veranſchlagten Maurer⸗ nom! 


1) 1247 l. Fuß 8 und 11 Zoll ſtarkes geſchnittenes vollkantiges kiefernes Bauholz, 


2) 560 l. Fuß 8 und 10 Zoll . 

3) 372 l. Fuß 7 und 8 Zoll . 

A) 217 l. Fuß 7 und 7 Zoll „ D 

5) 859 l. Fuß 6 und 6 Zoll . 

6) 850 l. Fuß 5 und 7 Zoll . 

7) 993 l. Fuß 4 und 5 Zoll 7 8 

8) 110 OFuß 2 Zoll ſtarke eichene Boblen, 

9) 712 Fuß 3 Zoll ſtarke kieferne Bohlen, 
10) 320 [Fuß 2 Zoll . . . 
11) 4202 “T J zuß 1½ Zoll ſtarke kieferne Breiter 
12) 895 [Fuß 1¼ Zoll . . . 
13) 7218 (Buß 1 Zoll . . 
14) 2700 L. Fuß Latten, 
15) 4191 Bub Kantſchwarten. 

Die Lieferung ſoll im Wege der ſchriftlichen S 
werden. 

Bedingungen und ſpezielle Berzeichniſſe von 


Kal ftunden im hieſigen Magiſtratsbüreau eingeſeh 


8 


. un 
Not i ä 
Aönigli hwendiger Verkauf 


® 
vo dem 


abg 
ber aft 

ratur ei 
— . . r einzuſehenden 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Guts. 


2 


c mit 
Wade zu melden. \ 
Bas königliche Kreisgericht Abtheilung 


eſchätzt auf 20,654 Thlr. 15 Sgr., sufolge 


Aurdefenpuche nicht erſichtlichen Realforderung 


alien in Empfang genommen werden. 


Sämmtliche Hölzer müſſen im Winter geſchlagen fein. 

Wa Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten ſchriftlich, verſiegelt und unter dem Vermerk: 

N etial- Lieferung zum Militärs Lazarethban in & 

uad ate bis ſpäteſtens den 22. April c. Vormittags 10 Uhr franko einreichen, zu welchem bad verbunden find, in Mte ſchöner Parkanlagen und weiter Promenaden in einem wildroman« 

c und Stunde die Eröffnung im Beiſein des Submittenten ſtattfinden ſoll. 

Später eingehende Offerten können nicht berückſichtigt werden. 

chrimm, den 12. April 1861. 
Der Magiſtrat. 


Lit. E. über 10 Thlr. Nr. 6682, 6683, 6684, | nur 4½ reſp.7 Mellen vn Landeck entfernt, durch täglich an die Eiſenbahnzüge ſich anſchließende ie ane andern Sämereien, empfiehlt die Sä- 


ches Kreisgericht zu Samter, 
den 12. Oktober 1860. 
Alexander Kolski gehörige Vor⸗ 


MI 


den. 


eseisko Rent 


nebit Hypothekenſchein und Bedingung 
Taxe ſoll 5 
ai 1861 Vormittags 11 uhr 


falls 


neue 


Alexander Kolski wird hierzu öf⸗ 
vorgeladen. 
ubiger, welche wegen elner aus dem Hy- 


den Kaufgeldern 3 ſuchen, haben 
ihren Anſprüchen beim Subhaſtations⸗ 


Bekanntmachung. 


für Zivilſachen zu Poſen. 
Po — den 13. Februar 1861. 


ng. Lazareths in Schrimm ſollen im Wege der 
r dem ehemaligen Thereſienkloſter Submiſſion ausgethan werden. 

inder Unternehmer wollen ihre Offerten ſchriftlich 
kauf drei Jahre vom 1. Maß c. ab meiſtbie⸗ und verſiegelt unter der Adreſſe des Magiſtrats 
1 Schrimm franko bis ſpäteſtens den 22. 
April c. Vormittags 10 u 


Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem! Beiſein der Submittenten ſtattfinden ſoll. 

Später eingehende Offerten können nicht be- 
rückſichtigt werden. 

Die Bedingungen und ſpeziellen Verzeichniſſe 
können während der Amtsſkunden im biefigen 
Magiſtratsbüreau eingeſehen oder Abſchriften 
gegen Erlegung der Kopialien in Empfang ge⸗ 


Bit 9 Merle u SB, 3—16 geſtohlen 
und durch den ermittelten b, d « 
tions. Gehülfen Ikler, angeblich ee 


gefordert, ſich bei uns ſpäteſtens in dem auf den 


vor dem Herrn Kreisrichter 1 70 56 im Inſtruk⸗ 
tionszimmer anberaumten Ed 
melden, und feine Rechte nachzuweisen, widrigen⸗ 


pfiehlt ſich 


Beilage zur Poner Zeitung. — 


Inferate und Körn- Nachrichten. 
Pad Elſter Bad Langenau. 


au. 
bei Adr im königlich ſächſiſchen Voigtlande. | (Grafſchaft Glatz.) 


Die Stahl und Moorbäder ſowie 1 Mol- 
„einteldhen, Die Badeſalſon y in dieſem Jahre den 15. Mai eröffnet und den 30. September ger kenkuranſtalt daſelbſt werden Mitte Mai eröff- 
Eröffnung im ſchloſſen. * 


net. — Ne 10 Rn, 1 1 5 
N iſch⸗ ſalini äuerlinge gehörend, Moorerde 2. find an die Badeinſpektion z E 
Die Hellguellen; Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch.ſaliniſchen Eiſenſäuer „ 
enthalten als vorwieger Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, Nach 


eſondere ten. — Aerztliche Auskunft ertheilt der Badearzt 
5 Dr. Lesser. 
erſteres, fo wie kohlenſgs Eiſenoxidul und Kohlenſäure. 5 
in nd zu Bädern, bezie⸗ 
Hiernach bieten je Quellen in ihrer Anwendung als Trinkkur u 2 welle * nigt v erbindung mit der Eisenbahn per Franken ⸗ 


elchem Tag und Stunde die 


nen werden. 
Schrimm, den 12. April 1861. 


Der Magiſtrat. 


Während der Saiſon findet eine direkte Poſt⸗ 
hentlich in Verbindung t dem von den Mineralquellen geſchwängerten Mo Ante ſtein ſtatt 
ein eigenthuͤmliches heäftiged Ganze, theils geſondert, die mannichfaltigſten Heilmittel zu Mein Itatt. 
5 Gch e in ſehr ee a e Sie haben ſich vorzüglich bewährt rns — — . 
in mehreren Krankheit der Blutmiſchung und des 1 — en ease ade- und Brunnen⸗Inſpektion. 

Hämorrhoiden, Gichskrofeln, Blutarmuth, Bleichſucht und bei verſchiedenen, de 5 
RB 178 Öeihtegt eigentbüm, en Kranfpeitözuftänden ; ferner bei Nervenſchwäche, bei Lähmungen . Ven den hohen königl. preußiſchen, 
verſchiedenſten Gradind Formen, bei Schwäche der — a ſo wie des At königl. bayeriſchen, k. k. öſtreichi⸗ 
— und Derbaugtapparates und bei daher ſtammenden chronischen Katarrhen der zu ſchen, k. k. ruſſiſchen, königl. und berzogl. 
eſen Apparaten D 2 5 
Für gut 2 Kur und Ziegenmolke iſt Sorge getragen, wie denn auch durch die a als feuerſicher 


Apotheke im Orte zuuren mit Kräuterſäften Gelegenheit geboten it. ö 
Die Einrichtz der Anftalt ſelbſt, wie die der Hotels und Logishäuſer, gehört zu den Stein . D a 
i g : vorzüglichſten und bet in Verbindung mit der höchſt romantiſchen, waldreichen Umgebung jede Ns) papp en 
f 5 . b rn . chſter Hauptſtation der Sächſiſch⸗Baveriſchen Eiſenbahn von 
it t auen, nächſter Hau 5 j 
- - 2 bent n weer Takt fel iſt eine Telegraphenſtation des S 75 Mi — — 
; . eutſch⸗Iſtreichiſchen Agraphenvereins in er eröffnet. . R mmiſſion nd empfehle 
bann, f n ergeſckle Be durch Herrn Kaufmann uch Schiller in Elſter fac gn Fabrifpreifen. pfebl 
elt. 
5 Der unterzeichne Kommiſſar, jo wie der königl. Brunnen» und Badearzt, Herr Hofrath Isidor Basch, 
7 Dr. Flechsig, ileichen die Herren Badeärzte ir. Hechler und Dr. Hohl Komtoir: Heine Gerb erſtraße Nr. 10. 


zu Elſter werden auf frafirte Briefe jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Bad Elſter, u Monat April 1861. 
Der königliche Badekommiſſar 
v. Paschwitz. 


Bad Landeck in Schlefien, 


in der Grifſchaft Glatz, im Februar 1861. 


I N bad Landeck, mit denen zwei Trink. 
Die alkallſch-ſaliiſchen lauwarmen Schwefelbäder aan 5 1 1 ih —— 


Portland⸗Cement 


in bekannter guter Qualität verkaufe ich für 
Rechnung und im Auftrage der Fabrik zu Fa⸗ 
brikpreiſen. 
Eduard Ephraim, 
Hinterwallſſchei 114. 


Beſte englische Steinfohlen 


bei re billigſt, empfiehlt 
„Kleemann, 
Schifferſtraße 13. 


Pferdezahnmais, 


ubmiſſion an den Mindeſtfordernden aus- 2 


den Holzmateriallen können während der 
en, oder Abſchriſten gegen Erlegung der 


chrimm“, unter der Adreſſe quellen, eine Molken.Trinanſtalt mit verſchiedenen Arten Mo 
tiſchen, von waldigen Lebirgen umſchloſſenen, 1400 Fuß hoch gelegenen, vom Blelafluſſe 


durchſtrömten Thale, weren in dieſem Jahre den 20. Mai vollitändig eröffnet, jedoch finden ſchon 
vom 1. Mai ab Kranke breitwillige Aufnahme. 


Am bequemſten ud ſchnellſten gelangt man hierher mit der Breslau⸗Schweidnitz · Franken · 
ſteiner und der Breslau -Hrieg⸗Neißer Eiſenbahn, welche beiden Städte Frankenſtein und Neiße, 
6707, 6630 und 6631 
0 Poſten mit dem hiefigen Kurort in Verbindung ſtehen. . x 

Br Seit 28 14. Sabrhundert ſchon au Sele eden 388 23 5 biefigen — — — —— — 2 4 
erfahrungsgemäß ihren veitverbreiteten Ruf der vorzü en Wirkung auf das Nervenſpſte f 
und de lüb duwenpung bei chroniſchen er lutſtaſen beruhenden Nervenkrankheiten, zur Saat find in Neudorf bei Schwerſenz 


wie: bei nervö 5 „Geſichts „Hife ern. — 
nerbſer Piat Phet hypo eee e uach Blumen⸗ und Gemüſeſamen 


apoplektiſchen A ; idalleiden, Üterinalkrankhelten, als: Unregelmäßig- | 
keit der M eaten, N zu Abortus, Unfruchtbarkeit, Beſchwerden derſin friſcher und guter Qualität, fo wie verſchie⸗ 


Wechſeljahre und einzelnen Fällen von Bleſchſucht. Außerdem find die Bäder bewährt zur Hei. dene Standengewächſe empfiehlt zu billigen 
lung chroniſcher Rheumatismen, Gicht, ſkrophulöſer Krankheiten, impetiginöſer Hautleiden und Preiſen. Albert Krause 


3 
' ; 5 > ii ü und Handeldgärtner, 
die Rentenbriefe für erloſchen erklärt und chroniſcher Hautgeſchwüre. ; tſtrömende Sticgaa einge- BIER St Ur Wert N ko x 
an deren Stelle ausgefertiat werden ſohen 1 ai, ep als celan er En wel 7 eiden des Kehikopfes und Jede Beſtellung von außerhalb 19705 pünktlich 
der Luftröhre, 


bei nervöſem Afthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage zur tuberkulöſen 8 
Schwindſucht. Rh ſem Herzklopf ge z ſen beſorgt 


Die Moorbäder find beſonders wirkſam bei Lähmungen in Folge von Gicht und Rheuma⸗ 5 Pferdebo hnen N 


tismus, Drüſenanſchwellungen, Leberverhärtung, Anfchwellung der Gebärmutter und der 
in ausgezeichneter Qualität, empfiehlt die Sä⸗ 


Eierſtöcke. 
In drei Badehäuſern wird theils gemeinſchaftlich nach Geſchlechtern in größeren Baſſins, mereienhandlung von S. Calvary. 


theils ſeparat in marmornen oder hölzernen Behältern gebadet. Fr een 
ur ärztlichen Pflege der Kurgäſte ſind — Badeärzte, die Doktoren Sanitätsrath Kiefern = De 2 55 
Bannerth und Langner, angeftelt, wie andere Waldſämereien zu zeitgemäß, ben 


Es wird deshalb ein Jeder, der 
enbriefe ein Anrecht zu re Ak he un 


Mai 1862 Vormittags 11 Uhr 


ktaltermine zu 


Zur Aufnahme von Penfionären em- 


. L. Hoppenhagen, 
Dominikanerſtr. 2. 


um 29. Dftober 1859 find dem Poſtfistus Ss” Ein im beſten Zuſtande Sowohl in den zur gemeinſchaftlichen Benutzung beſtimmten Etabliſſements, als auch in Preis 
> x RR 2 : D ‚ offerirt mit U Keimfähi 
Hahne der Beförderung der Perſonenpoſt von & 15 H befindliches Grundſtück, be- den zur Aufnahme der Kurgäfte bereit ftehenden Legieh luer iſt für den entſprechenden Komfort 2 e . in St bn. 
0 25 nach Pleſchen die Poſener Rentenbriefe: A ftehend in 30 Morgen Acker, ui oe ee len = 3 U eee großen Ger thal bei Sagan, Niederſchleſien. 
u ü Nr. 8623, 8 3 2 e e x 
A. über 1000 Thlr., Nr. 8623, 8624, maſſiven Wohn- und Wiribſchaftsgebäu⸗ ellſchaftsha e 9 eſtaurateur aus Breslau übertragen 


2 


200 Hammel und 100 Mut · 
terſchafe babe ich zu verkaufen. 
Dominium Lopienno. 


— 


— 


Lit. B. über 500 Thlr., Nr. 2387 und 2388, 
Aut. C. über 100. Tolr., Nr. 7736, 7737, 


N. Saatwiden zum Verkauf. 
Kin, Saatlupinen offerirt billigit 


8625, 8626, 8671 und 8672, 
den 


7738, 7783 und 7784, 5 
Ut D. über 25 Tolr., Nr. 3524, 5525, 5526, 
5527, 5528 und 5529, 


eminſum Koninko bei Kurnik hat ſchöne 


A. Silberstein, gr. Gerberſtr. 43. 
itterſtraßſe Nr. 16 ftehen zum Verkauf: 
ein ſchwarzbrauner Hengſt, vier Jahr alt 
und 5 Fuß 4 Zoll groß, 
eine Schimmelſtute, vier Jahr alt und 5 Fuß 


1 Zoll groß. 


Wirtn. 


- Elegante 


Hand verkauft werden. 
erfragen bei dem Mühlenbeſitzer 


empfehlen zu 
Spsrbempen in Leinwand und Scjirfing, von gutem 


Fin gut erhaltenes Billard nebit Zubehör und 
2 Mus Kunkel in Wongrowitz. 

-Hü un ME- 8 äftefreund 
Echte Panama: Hüte, Echt engl. Nasirmesser ff g een e e 


empfiehlt unter Garantie der Güte 


A* dem Gute Zidziechowa 
bei Gneſen iſt ee Klee⸗ 


N x Da nun Nervenleiden zu den am weiteften verbreiteten, aber auch am ſchwerſten zu heilen⸗ 
und einer Windmühle, ſoll aus freier den Krankheiten unſerer Zeit gehören, fo können mit Recht die hieſigen Siber dieſer Begiepung 
Näheres ift zu zu den wirkſamſten Deutſchlands gerechnet werden. 


e e 1853 1 ſamen, & Zentner 9 Thlr., zu haben, 
befudhk von denen 1904 die Kur N ke Gemilten oder 9000 Perßeozeſßefonder empfehlenswerth auf Acker, der 


Beſtellungen auf wohleingerichtete Wohnungen nimmt die hieſige Bade- Juſpektlon entgegen. andere Kleearten nicht ſicher trägt. 


Auguſt Körth in Kleeko. 


echten P rheiniſchen Bruſtkaramellen ug find in verfiegelten roſarothen Düten 
à 5 Sgr. — au eh Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die 


Moſel“ 


m jetzt wohl aſſortirtes Lager in Frühjahrs⸗ und Die rühmlichſt bekannten, von dem kgl. Profeſſor Dr. Albers zu Bonn autorifirten 


Taffetmänteln, wie auch in Mantillen, neueſter Fagon, 


ſoliden Preiſen Gebr. Adam. 


befindet — ſtets zu haben bei 
H 


erm. Moegelin, Breslauerſtr. 9. 


1 Fri mage und marinirter Lachs iſt an 
gekommen bei 


4. Skamper , Markt 66. 


Aechte Malibonbonse — 
von W. Ehrich in Eilenburg. 


Material und ſauberer Näherei, empfehlen ö 
8 = von Tag zu Tag zunehmende Beten 
derſelben bringt den ficherfien Beweis ihrer Teglich frischer —— 


Gebr. Adam. 
Güte und Wirkſamkeit. Dieſelben empfiehlt 0 
Müßhlenſtraße 16. 


1 eri Siewerth in Schrimm. 
Urger-Ligarren. | amburg: merikaniſche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
irekte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-Yorf, 


Gaslamp: iſt billig zu verkaufen bei Ju- 


bedeutende Partie echter Neger ⸗Cigarren in 


hann Preis 4— Te ge 5 8 8 
jetzt zu 20 Sgr. — 1 Thlr. — 1}, i riginalverpackung, nämlich in Fäßchen & 300 | 
r. & 2 Thlr. en gros & en U. Preiss, eee Stück. Wir offeriven dieselben u ed eventuell Southampton anlaufend: 
detail direkt zu beziehen von —— Di r jper Fäßchen, und werden nur ganze Fäßchen Poſt⸗Dampfſchiff 3 Capt. Schwenſen, am 15. April. 

D Belm te & Comp ie neue Brauerei egen Franko Briefe und Poſtnachnahme ver⸗ . azonia, Ehlers, I. Mai. 

Belmon von Hirsekorn Hischer ſſandt. Den Kennern dieſer Cigarre brauchen . Teutonia, Taube, 16. 
N Hamburg. in Stettin, Grünhof, Pöligeritraße ne Ne: ER au 2 8 Dan . — 1 . . . = Juni. 
- ; 8 zone} 2 ö m g „ 5 . eier, „ 
Br; Aufträge enth. Maasse werden Nr. 26/27, empfiehlt hierdurch ihre brenn Pas 11 wit eckend, weiß Fracht: Doll. 12 für ordinaire, Doll. 18 für feine Güter pr. 40 Kubikfuß mit 15 & Primage, 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 


in Flügel zu ve 
Een 


ele emppt und reell per Postnachnahme 
ö Km p 


rt; bei Dtz. Bestellungen 10% Rabatt 


wal 


— — 


in leichter unverdeckter Wa 
ſteht billig zum Verkauf Ritterſtraſßſe 16. 


vo 


bayriſchen Biere, darunter auch 
Kulmbacher, in anerkannt vorzügli⸗ 


rmiethen Waf erſtraße — 
Mai | 


en auf Federn a 2 Sgr. die große Flaſche zu haben bei 


Bloch, Rohde & Co. 


| 100, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. : 
Die ee der obiger Geſellſchaft 4 Segelpacketſchiffe beginnen: 


cher Qualität zu billigſten Preiſen. in Hamburg. lyneſia 
Ana ee Die Wart. über deren Güte und Vorzüglichkeit die Wei delt 125 Race” a} 2 Da +: ss Öber, ar er Walen, 
züge empfehle ich, um damit 2 u bedarf feiner weiteren Empfehlung. Es ift dies der von mir erfundene und von mit Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, 
A räumen, zu bedeutend herabge⸗ 2 D allein echt deſtillirte Sm. Millers Nachf., Hamburg, 
en Preiſen. 22 8 ONECAMP OF MAAG BITTER io wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionürten und zur Schließung 
8 oachim Mamrotn, RE. * 5 gültiger Verträge bevollmächtigten Generalaze . €. Platz in Berli 
i 2232 d iſe: at.“ 2 mann in Berlin, 
ilhelmsſtraße Nr. 25, erſte Etage. = 8 Sent e 1 2 he a non servat.“ Loulſenplap Nr. 7. 
— FE Inderberg-- in Aheinder iederthei rt Hein . Sr, | 
e ß . A ne 
großer dem und zu ee ON: 35 Sr. af. des Königs Wilhelm I. von Sr. Majeſtät des Könige Maximilian findet ſich jetz Judenſtraße Nr. 100 Halo „ R 
e, e e SEHE Bann Ade Day cn Dec te Im geben eine a sem 
. 2 riedr en. t enzollern« 3 7 1 R gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren il 
in Wreſchen. ften zu Hobenz N gmaringen S. Guns, Fleiſchermeiſter. E St. Adalbert 5 im 1 Stock zu vermiethen. 


Jacob Appe!. 


Zu haben in Poſen bei Herrn 
Grätzer Märzbier, FTiſchbutter, in / und ½ Pfundſtücken, iſt 
ut, e dem gewöbllichen Preiſe T ſche falsch zu haben bei we en. 

M. Graetzer, 
Berliner und Mühlenſtraßen⸗ Ecke. 


Wir elmsplatz Nr. 4 iſt der von Mor⸗ 
öblirte Stuben, welche ſich beſonderg zu ele 2 habende Laden mit oder 
einer Sommerwohnung eignen, find Frie. ohne Wohnung vom 1. Oktober e. ab zu ver« 
miethen beim Wirth. 


rzüglich 


M. Graeser. drichsſtraße Nr. 28 zu vermiethen. 


el» #1 795 17> 701512721: ]8>J67 
— 2 

8 Ziehung 2 
2 am 1. Mai 4861. 8 
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Loos derſelben * gewinnen 
Frgnes 100,000, 35,000, 30,000, 2 
Beet 2 Zieyungen ſtatt, die nächite 


erthe bleiben, bis fie mit einem Gewinn herauskommen, auch jederzeit wieder zum Börſenkurs i f 
durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Guld Ie ſchei 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Ich erwarte gablreiche Aufrte, genen an deruhr mit einer ſeid: Schnur und einem ger ſcheint ein Doppelheft von 
nehmen dieſer Art giebt, welches 9 Kapitalanlage fo bedeutende Vortheile bietet. 
Heinrie * Steifens, Banquier in Frankfurt am Main. 


Lotterie. 
Die Erneuerung der Looſe 


teſtens am 22. d. Ma erfolgen, 
Poſen, den 15. April 1861 


Der Lotterie-Oberelunehmer Fr. Bielefeld. Joh. d. 
poste restante A. 
ein oder in der Exped. d. Zeitung. 


RP | 7 

f Slellegeſuch. 

a C. . Auskunft wird wärts) ſucht ein baldiges Unterkommen, gleichviel 
e F. . 7 ob in einem Verkaufsgeſchäft oder in einer Wirth. 

Icchaft. Nähere Aust. ertheilt die Exped. d. Bl. 


in unverheiratheter, gut empfohlener Wirth. 
E ſchaftsinſpektor, der deutſchen und ee 
Sprache mächtig, gegenwärtig noch in Kondi⸗ 


tion, ſucht von Johanni d. J. eine wo möglich 


unter Ch 
theilt. 


— —— 


7 


nenten 


Nur gewinn, 3er, 
nie Verluſt 


3 a a0 | [51:77 1275 
bringt die Betyetligung bei der garanfirten . Anlehenslotterie eo urn 6 
reiſe geri 5 
20000 1550 7500 Betrages, ſei es Treffer von 
ſchon am 1. Mai. 4 


muß, ſei es 
5.000 


En, Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
0 ur IV. Klaſſeſbei R. Wi . 2 i 
123. Lotterie muß bei 8 * Ankechts 15 a mn ner 2 Paar — 


sin gebildetes Mädchen, evang. Konf. mufit: 4 : 
$ 6 Jahr als Erzieherin thätig, wicht . ſſt ſoen 
J. ein Engagement. Gefällige Offerten Heft 3— 54 5 


in Lopienno er- 


es. g 
ütreten, die Listen dieser vierten Klasse 
zeitig an die unterzeichnete Expedition zu richten. 


— 2 N 1 N 
0 ng‘ 194 
1 * 


2 
8 } warnt. Abzugeben W. Asch, Wilhelmd« 
Francs 100,000 in Baar. fra Nr. 22 ‚Du 


* M. 17, IM. C. fällt aus. I 

— F. 19 JA 7 B. Il. 
5 Thlelohnung : 

goldenen Zylin⸗ 


e 000, 10,000 ic. zꝛc. ꝛc. Jährlich 
Obligationdloofe dazu, die jo lange im 


wöhnlichen Uhrſchtü Abzugeben an Dr. ton «Dt 

Nehring, Hote Vienne. | 

—— — . ——ä—v— 
Von 

- * . 

äckerei erlernen will, kann ſofort eintreten Wagener's Sfani8= und 


GScſellſchas⸗ Lexikon 


S. Stupia bei Jaro⸗ W worden. 

Daſſelbe umfaßt den rlikel Deutſchland 
und bringt in den Unichthellungen deſſelben 
die Aufſäße „Deutſche Sache und Stämme“, 
„Deutſche Mythologie“, „Deutſches Reich“, 
„Deutſche Ritter und Ord“, „Deutſches Recht“, 
„Deutſches Staatsrecht“, Deutſche Geſchichte“, 
„Deutſches Kaiſerthum“ „Deutſcher Bund“, 


Ein ſolſdes und anſtän⸗ 
diges Mädchen (von aus⸗ 


slisten der Preussischen Klassen-Lotterie. 


Diese von uns herausgegebenen, allseitig 80 beifällig aufgenommenen Li N 
' u 0 Listen, welche die 
gleich am Tage der Ziehung selbst bri ich u 1 2 

ändert wie bisher. Alle Interessenten der Lotterie % bringen, und sich vor allen ähnlichen Liste 


Berlin, C 


tav, 

Zu beziehen durch jede jo 
des In⸗ und Auslandes. 
Berlin, im März 1861. 

Do eben erſcheiut und iſt in R. Behr's Faß p. April 198 a 19 
S Buchhandlung in Poſen, Wilhelms ⸗ DT’ A 
‚ftrafie 21, hab ee l r 


e 
Polniſchen Forderungen 
in Betreff der Provinz Poſen 


Verlag von Julius Spring 


gezogene Gewinne, nach ihrer Höhe und d 
namentlich aber alle uffn ien Trial n — ni Vollständigkeit und Genauigkeit 
: Fred 20 > 0 er öffentlichen Locale, werden diesdisten schwer entbehren können. 

für ein halbes Jahr oder für alle vier Klassen bei frankirter ‚täglicher Zusendung 1 Thlr. 5 Sgr.; doch waen wir Denjenigen, welche jetzt noch zur vierten Klasse als Abon- 
Jnsofern sie zu gleicher Zeit fur das nächste halbe Jhr abonniren, für 25 Sgr. liefern, Bestellungen beliebe man früh- 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


harlottenstrasse Nr. 28. 


gege 


Preis 7½ Sgr. 


Do Vierkellook 4. Klaſſe Nr. 27,228 e. „Deutſche Elnheltsbeſtrebungen „Deutſche Li⸗ 
ift verloren ven; vor Ankauf wird ge⸗ teratur“ „Deuiſches Theater”, 

„Deutſche Muſik“, „Deutiche 
auf welche wir beſonders aufmerkſam zu mach 
uns erlauben. Band 1 — V. find vorräthig, 
— Band VI. geht feiner, Vollendung e 
— Preis pro Band 3 Thlr. 10 Sgr. pro 


heft 20. Sgr. Einze 


nicht abgegeben werden. 


„Deutſche Kunſt“. 


iloſophie“ ıc., 
Ahlen — u. Br., 444 Gd., p. 


utgegen. 
Doppel» 


Ine dete tönen . Ba. an 2458244 Je Jun 
Alle drei Wochen er-| Rt. bz., P. Juli. Aug. 254 
10 Bogen groß Lexi ⸗ 


lide Buchhandlung] Gd., 101 Br., 
J. Heinicke: 


nüber 
dem Recht, den Verträgen 
und den Thatſachen. 


er in Berlin. 


en Nummern geordnet, stets 
auszeichnen, erscheinen unver- 
Der Abonnementspreis beträgt 


40 
Roggen Toto 44 445 Nt., p. April 432 
Rt. bi, Br. u. Gd., p. Sei 4 4 44 3 
Br. u. Gd., p. Mai-Juni 44 a 453 44 9 . 

aun 445 a 505 
u. Br. 454 Gd. p. Jull-Aug. 45 u 45 R.. b. 
p. Sept.⸗Okt. 45 Rt. bz. N 


Große Gerſte 33 a 45 Rt. 
23 4 „Frühj. 23 Rt. 
Hafer loko 23 3 26 Rt., p. Frühj A 851 


Rt. Br. 10 
Rüböl loko 101 Rt. bz., p. April 108, RE 

u. Gd., 10% Br., p. April⸗Mai 105 Rt. % 

p. Mal⸗Juni 1017, 4 10% 16 
bz. u. Br., 10½ Gd., p. Sept.⸗Olt. 1181 

Spiritus late obne Faß 19 19 Kt. bu 
ritus loko ohne Fa a 2) 

. or 191 B 


15 

1. Juli 20 u 20 N , Bx Br 
li „Juli 20 a 201 t. bz., 
585 5 250 N on u. be A 


ktt.-Nob. 917 
Weizenmehl 0. 5. a 53, O0. u. 1. 47 a it 
Roggenmehl 0.35 83}, 0. u. 1. 3 4 31 
(B. u. O. 3. 


Breslau, 13. April. Geſtern war ed ke 
und zum Sn geneigt, os ift es etwas wärme 
Weißer Weizen 80 —83— 8890 Sgr., M 
ber 72—76—80—87 Sgr. 
Roggen, 54—56—60 Sgr. 
Gerſte, gelbe 45 —50 Sgr., wege 52-559 
er 29—30—325 Sgr. 
bien, 52—58—63 Sir. ini 
Rother ord. Kleeſamen re Mt., nah 
128— 131 Rt., feiner 1 t., bochf 10 
bis 153 Rt., weißer ord. T-I Rt., mi ra 
10—12 Rt., mittelfeiner u. feiner 13-19 
Thymothe 9—10—11 Rt, 1 
Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 
Tralles) 193 Rt. Gd. (1 
An der Börſe. Roggen p. A eu. Aff 
Mai 45 bz. u. Br., Mal⸗Junt 45 bz. u. G8. 
Juni-Juli 454 bz. 
Rüdöl foto, p. April und Aprll-Maf 101 B., 


- Per F Br. Gd. bez. Mai⸗Juni 10 . Y 3 
In unſerem Verlage ift fo eben erichienen und in der J. J. eine ſchen Familien Nachrichten. Poſener 4% Pfandbriefe — 104 — 1 5 89 W Br., Juni⸗Juli 10 Br., 
Buch dl WM kt ie am Sonnaben den 13. d. Nachmittags 3 . — 944 — Spiritus lolo 194 Br., p. April u. April 
hand ung 7 ar 85, vorräthig: A erg VE meiner lieben 4 neue» 89. — — 15 135 bi. u. Gd 2 a 19% 5 1 
“N 2 5 - Frau Jenny geb. Liner von einem muntern Schleſ. 330, andbriefe —— — i 4198 7 1 
Friedrich Wilhelm der Vierte. , u Beine ne 5 0 no Se Een 
, 1 en anzuzeigen. oln. 4 DE me — 
Rom, vom Capitol, apt 18, Jandar a ne ee e in e 5 Martin Kornfeld. Dofener Rentenbriefe 7, I voſener Warktbericht vom 18. ae 
l a — — Todcanzeige. 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 904 — w 
5 8. geheftet. Preis 5 Sgr. Mit tiefem Schmeze benachrichtigen wir un 5. Prov. Obligat, — 8 — 
Berlin, 12. April 1861. fere Freunde und Beannten von dem am 12.1 Provinzial⸗ Bankaktien — 81 — 
u. Königlichen Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). April erfolgten Ablelen des eee Sec Eiſenb. St. Akt. — — — eln. 
5 l EE 5 f Carl Johann Friedrich Förſter in Bro: Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — — — | Mittel» Weizen . 
In meinem Verlage erſchien: * nikowo. Er ftarb plöplic nach 12 tägigen „. Priorktäts-Oblig. Lit.. — — — Bruch- Weizen. ..... — 
Lettres russes par Ivan Golovin. Preis 20. Sgr. Unwohlſein an einem Herzleiden im 69. Lebens · Te Banknoten — 865 — Roggen, 4 105 Sorte. 
Les Alliances de la Russie par Ivan Golovin. 20 Sgr abe. I ueländiſche Banknoten große Ap.— — — (Koszen, leichtere Sorte. 
Autgeratie russe * Ivan Golo vin. 1 Thlr. 5 Die Beerdigung findet am 16. April Nach.“ Roggen a anſetzend, ſchließt matt, ge⸗ Große gr ee au 
90 Pologne et la Russie par Ivan Golovin. 15 Sgr. mittags 2 Uhr ftatt. j kündigt 925 iſpel, pr. Frühj. 417 bz., April. Kleine Gerſte 
ae 5 0 „ Kusses par Ivan Golovin. 18 Sgr. Bronikowo bei Schmiegel, den 13. April[ Mai 41 f bz., Mai-Zunt 413—1 bz., Juni-Juli ge a A Be 
a Russle depu 4 
Roggenliefe- | Buttererbien. . . 6 


Golovim. 13 
Freie 
1 Thlr. 6 Sgr. 


eie ie Bien-Intentionne par Ivan 


s en BKussie pour faire suite a 1. 
ie le Bien-Intentionne par ran wererie. 


feinrich Hübner in Leipzig. 


Di 


i " interbliebenen. 
2 ar orſter 3 ‚ 
| Arthur Förſter Söhnke 
A. Lohmann, Schwiegerſohn. 


wis 


Im © des Casino. 7 7 2 O0 8 ib bz., Mai- Juni 19/1 bz., Juni 195 by. Buchweizen 
Mittwoch den 17. April 1861 Circus Carré. Posen. Kaufmänniſche Vereinigung EZ = = 1. re 
nn aneritan er arthe: 
Rhetoriſche Vorleſung Heute zu Po ſen. Polen am 18. April Born 5 Uhr 4 Fuß 3 80h. fo 
des Maximilian Urban. und folgende T Geſchäfts⸗Verſammlung vom 15. April 1861 „15. April - „ 4 3 [W di 
„Die Schlacht hei Waterloo, “(ind folgende zuge große Vorſtel⸗ Fonde Br. Gd. b fd. Z. G 
epiſches Heldengedicht von Scherenberg. lung in der höhern Reitkunſt, 0 h a duf 8 p Pfd. 
Alan 7½ Uhr, Pferdedreſſur und Gymnaſtik. Preuß. 6% Staate. chu. — 86; — Produkten⸗Börſe. ö g 
JJJJJJJCCCCCCJ%%% > any = [te BLAB ERLERB. On DER ein ne 
illets à 3 Perſonen gr. find in der k. Mu-] Teute zum ſauern Schweinebraten . ! 1 * 2 287. The früh 3. e · am 13. Apr | 
iure nden won Bote & Boa u baten |)" 1 zeangere, gr Sernelräheh. Preuh 34 Peiner Au 55 — 4174 — chen Io 708 82 Rt „ 
Pe ; arsch rar Mhbeiniſche, 4 | 78 bz [Waaren-⸗Kred. Anth. 5) — — ICbln-Minden 4 89 G0 [Staats- Sch 1357 ö f 7 
Fonds- u. Aktienbörſt.) J Stmmper einer e 5 © he il en %,, ee e , e fene e e 92° 8 
Berlin, 13, April 1861, Sirene 51 — — Iuduftrie- Attien. de. IV. n.4, 88 b Ka Ye f g eee 
— e 5 104 ö Deſſan ont Gag. As 92 ” HB ee. 7 Berl, Börſenh. Obl. 5 1027 bz Deffau. Präm. Anl. 37 9513 
Eiſenbahn - Aktien. . res n a ne . 66; © x Magdeb. Witten. Ri 90 8 5 1 108 » „ 
, .  e 21 8 A e e 
Ma u 20 bz EI af eu üttenv. A5 35 „St.] do. . 3 o. 939— 923 b edrichsdꝰo — 142 u 
u terd. Rotterd. 7716 8 1 Beeren 415 G Concordia 4 103 Gees Ae. do. couv. III. Ser. 4 914 B E ſpommerſche Hi 86 1 3 Fold onen n 6 
erg. Märk. Lt. A. 4 875 bz erl. Handels. Gef. 4 824 B Magdeb. Feuerverſ.A 4 420 B ER 5 Ir gel 1005 G 0 % neue 4 97 u Eoutsd’or min 
8 5 arg raunſchw. Bk. A. | 63 ctw bz u G n La 0 1005 © a \pofenfge to Sovereigns. — 5 5 
,,, , | tr HEN ER-O Pl cn u & Min (Babes Dpı ini 0 
Bal e 8 fc er le Dam, Din, Dt 22a , be. t Gm f de. ki 5.4, | 88 Sälfle . — eas n 
Brel. Sehen = 63 (8SkbalDarmftänter abgft. a | 7048, 705 c de. I. E. 4 87 do.  Litt. E. 1 acht B. Staat gar. B. 3} — — Silk. pr. 3. Pfd. f. — 20. 11 8 4 
Brieg⸗ Aeg s. 4 g de. Jeg 4 57 — Aachen Mafft Hi 64,6 e Weſtpreußiſche 34 824 bz be — 52 F 
Cöln⸗Ereſeld 48 B do. Zettel⸗B. A. 4 937 0 d. II. Em. 5 60 3 ee ae 5.3 248 bz do. 4 93 b Fremde Banknot. — 99f G 
Cöln-Minden * eſſauer Kredit. do. 4 138 etw-} bzu B[Bergiſch⸗Märkiſche 5 11024 B Prinz⸗Wilh. . Ser. 5 — —, ll. ——. (Kur- u. Neumärk. 4 965 bz do. (einl. in Leipzig) — 99 W 
Coſ. Oderb. (Wilh.) Be auer Landesbk. 4 185 B do. II. Ser. 5 1102465 IVIOtbz do. III. Ser. 5 — — Pommerſche 496 bz Fremde kleine — 994 W? 
9 Stamm- Pr. 83 dot. Comm. A in, Bois. G 8 bl 77 b Rheinische Pr. Obl. 4 8556 Poſenſche 492. 15 Deſtr. Banknoten — 66 6% 
en — . 8 8 a 25 ** B do. Düſſeld. Give a 86 bz ae ee t 44 27 — ee - 955 bz Poln, Bankbillet — 86} 

. + 2 eraer o. do. „Em. — — „Ohl. 9363 n. u. Weſtf 4 96 B 
Löbe Sate. 6 126 * Gothaer Priv. do. 70 B do. III. S. (O. Soest d 84 5 Rh. Nhe⸗ Pr. v. St. g hi 944 B Sächſiſche 1 96% bz Wechſel⸗Kurſe vom 13. April. 
Mond, Healbeſt. 4 248 S annoveriche do. 4 91 & do. III. Ser 4 — — Sa 81 0 Schleie 4 95 0 Kaas N 
Mag deb. Halberſt. 4371 b ae Dei. de 84 G Berlin Anhalt 4 974 5 o. II. Ser. 4 814 G —— HAmſterd. 250fl. Turz 1 5 
Magdeb. Wittenb. 7 @ Peng. Kredit.do. 4 88 @ do. 41.1001 8 do. III. Ser. 4 88 B Ausländiſche Fonds. do. 2 M. 150 5 
. 5 9 8 nnn de eee ee e Oeſtr. Metalllaues 5 41% G und. 2 W448, Hi 

ecklenburger deb. Priv. do. 78 do. II. Em, — — ö Ne do. Natlonal⸗ gdondon Lüfte. 3 N. 4 6. 1 
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Die Haltung der heutigen Börſe war matter. 2 


BER war die Börſe matt und dle Kurſe ohne weientlidhe Veränderung. 


Breslau, 18. April. Bel geringem 
Schwende .Fr de Keb, Bauten 
nge Urte Nie 94} Br. 


rior. Oblig. Lit. F. 9 
3 323 Sr. Fit pe 


Tel 
Frankfurt a. 
Effekten etwas matter. 


dito Prior, Oblig. 38 Br. 
a oelige ep 1 r es 75% Gd. Oppeli-Tarnowt 

or, Oblig. Lit. E. 751 Gd. — pad ar 
Seile —. dito Prior. Dei. —. dito Stamm-Prior.. Site. 8 


‚ rare r für Fonds ⸗Kurſe. 


775. 


Spin Heer Grein 78 774 bz.u. Br. Breslau. | Kreditbank 82. 
hi Dp Köln⸗Mindener Prior. 


Obtig. 874 Gd. dito 


14 —5Lbzuu. Gd. 


Br. dito Lit. B. —. Prior. Looſe 50 f. 


Ludwigsbahn 99. 


Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Geschäft. Deſtreichlſche 


Wittenberg —. 


Berliner Wechſel 1054. Hamburger Wechſ 
Darmſtädter Bankaktien 177. 

3% Spanier 47}. 

Rotpſchild 510. Kurheff. Looſe 47. Sabi Loose 52 . 

Oeſtr. National ⸗Anlehen 483 

Oeſtr. Kreditaktien 1204, Neueſte öſtreich 


jel 88. 


1% Spanier 407, 


Schlußkurſe. Staats ⸗ Prämien- Anleihe 1184. Preuß. Kaſſenſcheine 105 
0 Londoner Wechsel 110 Pere Seele e en 


Darmſtädter Zettelbank 232. 


50 


Meininger Kreditaktien 664 


p ; 
44% Metalliques —. 
5 Dei, Bantaihelk, 


Oeſtr. Kreditaktien 


Nahebahn 2339. W 


r 30 Min. Matt bel gänzl telt. 
. 49. A 936017580 Sp 
diuſſen —. "Bereinsbant 100, Rorddentiche Bat dit. Mag 


Span. Kreditbank Pereira 456. Span. g | 
4 Metalliques 40 f. 1 

N ed R Franz. Staats-Eiſenbahn⸗Akkien 214. 
ſche Anleihe 534. Deftr, Eliſabethbahn 117. Rhein ⸗ 


Hamburg, Sonnabend, 13. April, Nachm. 
"Shlupkurte Sete. Franz, Siaalsbahn —, Hain 
444. 1% Spanier 393. Stieglig de 1855 —, 5% 
Nordbahn —. Distonto —. 
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